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Montag , den 3 Dezember Nr . 333120 . Jahrg .

Die Regierungserklärung .
2. Dez . Das Neichskabinett I>nt sich

p iitr gestrige :«. S ure „ Ter Montag "
' T' > Mich mit beni A .il .al .,' der >i !» ? ienotag er -
Agenden Iiegiernngs .' rklaruiiq beschäftigt und
'icfc im wesentlichen fertiggestellt . Die Kanz -
°Uei>e wird voraussichtlich nur kurz sein und

^ rstr wahrscheinlich Aenderungen des biShe -

politische » Gejamtkurfes kaum enthalten ,
wird in der Forderung nach dem Ermäch -

^ ngzgesctz gipfeln und unter dem Stichwort

seines Ermächtigungsgesetz " sich
auf den Kreis der nächstliegenden Auf -

^bcn beschränken . Ter Inhalt deS Ermäch -

.^ ngsgxsxtzes dürste sich im wesentlichen auf

.
"Mole und wirtschaftliche Angelegenheiten er -
^ ckcn und insbesondere die Regierung zu

Abnahmen aus dem Gebiet der Erwerbslosen -
'^ksorge und der Preisbildung für Lebens -
'' ttel ermächtigen .

Das neue Ermächtigungsgesetz.
2 . Dez . Tas Reichskabinett bat in

."kr heutigen Sitzung beschlossen , dem Reichs -

,
>n seiner ersten Sitzung am 4 . Dezember ein

.^ öchtigunasaesetz vorzulegen , durch das die

.Gerung Vollmacht erhält . Maßnahmen zu
nen . die im Hinblick auf die Not des Volkes
ö des Reiches notwendig und dringend sind .

Geltungsdauer des (Sefe '*es , das sich als
gesprochenes Notgesetz charakterisiert , soll auf

Zeit beschränkt werden .
Die Arbeitszeit für die Beamten .

Merlin . 2. Dez . Schon das erste Kabinett
.Uewann hatte eine Verlängerung der Ar -
" wzeit der Beamten grundsätzlich beschlossen .

Notwendig wird , wenn an eine allgemeine
^ öhung der Arbeitsleistung herangegangen
. " den sollte . Das ReichSministerium des In -

wurde damals beauftragt , dem Kabinett
>!. **< entsprechenden Borschlag zu machen . Durch

Kabinettskrisen wurde die Angelegenheit
Zögert . Tie Reichsregierung beschloß nun -

die ArbeitSzeit der Beamten end -
zu regeln , und zwar ist eine wöchentliche

k .
°" tszeit von 54 Stunden in Aussicht genom -

Tas Kabinett wird nach Anhörung der
v .^ enorganisationen in nächster Zeit seinen° E,tfUufe fassen .

Layern und das Reich.

s,
^ »gSbnrg . 2. Dez . Der neue Reichsjustizmini -

d." Emminger erklärte dem Berliner Vertreter
J »Augusburger Postzeitnng " in einer länge -
j»

"
. Unterredung , er halte sich für verpflichtet ,

in* e Reichsregierung einzutreten und zu ver -
die noch zwischen Berlin und München

I Iahende Spannung zu beseitigen . Ob das rest -
L gelingen werde , bleibe freilich eine offene
^ »ge . Daß eine gewisse Entspannung bereits
^ getreten sei . lasse sich nicht leugnen . Die zu13
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I. J-i &en Probleme möchte er in den Satz zu -

^ Aenfassen : „Dem Reiche , was des Reiches ist,
auch Bayern , was Bayerns ist" , oder abür :

l»nd «starkes Bayern in einem einigen Deutsch -

^°riser

" duNg

hetze gegen die neue deutsche Regierung .
, 2. Dez . Der „Temp s" schreibt zur

des Kabinetts Marx , die Konstitute
k ' eines vierten Kabinetts Stresemann . das
dx Kabinett Marx nenne , falle zusammen mit
ÜU . Entscheidung der Reparationskommission,
Hz

' technische llnterkommissionen einzusetzen .
^ >ei unglücklicherweise zu befürchten , daki diese

deutsche Regierung die Aufgaben der Sach -
J' ^nbiften nicht erleichtern werde . Wie man

nJ f ' habe Stresemann seine Aukenvolitik
^ .'" ebgixi auf der Ausbeutung von
eg re

.itiafeiten zwischen den Alliierten , und
^ Wusse immer wiederholt werden , daß er
lj ' Utlirh erklärt habe , er wolle Frankreich iio -
Zz.^ e » . Der Innenminister JarreS sei ein

«! .̂ när und ein Alldeutscher , ^ inanzmini -
bxx Luther habe seine Rede vom 22. Novem -

einem Appell an den Willen , arm zu
ty .T 11, geschlossen . Ter ReichSwehr ?< !nister
W .« > er habe noch am 23. November die Ex -
tiJ ' der Militärdiktatur in Sachsen und Thü -
Uta] ** gedeckt. Arbeitsminister Brauns ver -
'er lern seinen Charakter als Priester , um un -

' " eunden den Hak , aegen Frankreich und die
dk»

^ kreitung der Revanche anzuempfehlen . Was
eichsKanzler Marx anbetresse . so lobe man

)eHY1
. konzilianten Charakter , aber er habe die

W « f^ n <« Ministerien Stresemann unter -
»v ? ' "' ' c er das Kabinett Euno unterstützt habe,
-v« er sei einer der Führer der Minderheit ge-
Slhr. i • die das Ministerium Stresemann bei der
< Awung verteidigt habe , als er gestürzt

„TempS " sagt schließlich , er wolle mit die -
^ atsgchen keineswegs eine Kampagne gegen

•t m rrCrte Kabinett Stresemann einleiten , aber
ben sich nicht täuschen lassen und nicht alau -
3ü«j,

°as! die Lösung der 'Ministerkrisc einem
z„- i . ^ aen eines nationalistischen Kabinetts vor -

" ' eben leu

Vorlaufig keine Verminderung
der Vesatzungstruppen .

Paris , 2. Dez . Der „Matin " erklärt , offenbar
beeinfluht , zu den Meldungen belgischer und eng -
lischer Blätter über eine bevorstehende etwaige
französtsch - belgische Truppenverminderung im
Ruhrgebiet : Diese Herabsetzung werde in der
Tat nicht allein von der belgischen , sondern auch
von der französischen Regierung gewünscht .
PoincarS habe kürzlich in dieser Hinsicht fehr
bestimmte Erklärungen abgegeben . Die Be -
endigung des passiven Widerstandes ermögliche
es ^Degoutte allerdings , an die Verminderung
der Truppenstärke zu denken . Aber diese Mah -
nähme könne entsprechend dem besonderen Eha -
rakter der augenblicklichen Lage in den besetz-
ten Gebieten jenseits des Rheins nicht schon
jetzt eingeleitet werden . Auch das „Echo de
Paris " meint , die französische Regierung werde
es Degoutte überlassen , in einem ihm g e e i g -
ne t erscheinenden Augenblick zu erklären , der
passive Widerstand sei verschwunden , was dann
einem Signal zu einer gewisse ^ Umgruppierung
der Truppen im Ruhrgebiet gleichkommen werde .
Mehr aber lasse sich für den Augenblick nicht
sagen .

Ein Schweizer Urteil über den Wert des Ruhr -
Pfandes .

B « sel . 2 . Dez . Die ,.Nationalzeitung " schreibt
zu der Auseinandersetzung zwischen England
und Frankreich über die e s e tz u u g s k o >t e n ,
für die ganze Welt werde es viel interessanter
fein , zu erfahren , wie hoch die Ruh rein -
nahmen der Okkupation ansteigen . Die sran -
zösischen offiziellen Schätzungen stellien nur eine
Ausbeute von 45 Millionen Tonnen Kohle in
Rechnung , während die normale FriedenSpro -
dnktion der Ruhr 90 Millionen erreichte , und
schon diese oorsicht !>ge Taxaktion zeige , dah von
einem normalen wirtschaftliche Lebe » nicht ge -
sprachen werden könne . Man dürse die Behaup -
tung wagen , daß der Vorteil für die Glau -
biger erheblich geringer fein werde als der
Schaden des Schuldners . Indem Frankreich
vielleicht einhundert Goldmillionen aus der
Ruhr herauspressen werde , vollende es Deutsch -
lan >ds Zerstörung und verschärfe es die Welt -
krife, ' damit beqobe es sich jeder ernstlichen Aus -
ficht auf deutsche Reparationen . Einem Deutsch -
land ohne Ruhr und ohne Oberschlesicn werde
kaum jemand Kredite geben , ohne Kredite könne
aber dort an ein normales Leben und an eine
friedliche Entwicklung nicht gedacht werden , und
dies sei viel bedeutsamer als ein Abzug oder
Nichtabzug der Besetzungskosten .

Eine neue Separakistenregierung .
Paris , 2. Dez . Havas berichtet aus Mainz ,

dah sich gestern in Koblenz wiederum eine pro -
visorische „Regierung " gebildet habe , an deren
Spitze Dorten stehe . Diese neue Regierung habe
zwar Koblenz zur sogenannten Hauptstadt er -
wählt , jedoch vorläufig ihren Sitz in Ems auf -
geschlagen .

Aus der Pfalz .
Berlin , 2. Dez . Die Separatisten , die gestern

aus Pirmasens nach Zweibrücken kamen , muh -
ten . Blättermeldunge » zufolge , infolge tes Ein -
greifens der französischen BefatzungSbehörden
unverrichteter Dinge wieder abziehen .
Diese Tatsache und die weitere , dah zwei in Pir -
masens von den Separatisten festgenommene
deutsche Beamte , der Bezirksamtmann Göttel
und der Bürgermeister Ludwig , auf Anordnung
des französischen Bezirkdelegierten wieder aus
der Haft entlassen wurden , bekunden , wie es
heiht , ein beginnendes Einsehen bei den sran -
zösischen BesatznngSbihörden , dah der Zusam -
menbruch der „Rheinischen Republik " in Kob -
lenz auch seine Kreise nach der Psalz zieht .

Aus dem Offenüurger Gebiet.
Ussenburg , 2. Dez . Die „Offenburger Ztg .

"
berichtet : Die für die LebensmitteltranSporte
genehmigten Rangierfahrten zwischen Ortenberg
und Ossenburg wurden nunmehr dahin erwei -
tert , dah auch eine Reihe anderer Güter nach
Ossenburg überführt werden dürfen . Zwischen
Renchen und Kehl , Offenburg und Niederfchopf -
heim —Offenburg werden ebenfalls täglich Ran -
gierfahrten ausgeführt . Der Güterverkehr nach
dem besetzten Gebiet darf daher schon als ziem -
lich rege bezeichnet werden .

Ein Befehl des kommandierenden Generals
des Brückenkopfes Kehl gibt eine Reihe von Er -
leichternngen im Verkehr mit Kraftwagen be-
kannt . soweit solche Verkehrsmittel zur Befrie -
diguug der Lebensmittelversorgung dienen .
Gleichzeitig wird allerdings auch der Verkehr
von Lastkraftwagen usw . auf der Strahe Osfen -
bürg —Appenweier zwischen diesen zwei Ort -
schaften sowie auf der Strahe Sand —Urloffen
zwischen Neusand und der ?! bzw '.mg der

1 Strahe nach Legelshurst verboten . Xtt neu¬

eingerichtete Rangierverkehr gibt allerdings
hierfür einen gewissen Ausgleich im Güterver -
kehr .

190000 Goldmark Kontribution
der Stadt Mainz auferlegt .

Paris , 2. Dez . Nach Blättermeldungen aus

Mainz beschloh die Rheinlandkommission , von
der Stadt Mainz eine Entschädigung von 100 000
Goldmark für die am 20. Oktober erfolgte Er -

schiehung des französischen Lehrers Constant zu
verlangen . Im Weigerungsfälle solle die ge-
nannte Summe in der Stadtkasse beschlagnahmt
werden . Der Feststellung französischer Blätter ,
dah Constant durch eine Kugel der Separatisten
getötet wurde , ist bisher nicht widersprochen
worden .

Die chemische Goldnokenbank.
Köln , 2. Dez . Nach einer Meldung der ,^ öl-

nischen Volkszeitung " aus Bonn sind gestern
Vertreter der Banken des besetzten Gebietes mit
Vertretern der französischen und belgischen Ban -
ken unter dem Vorsitz des französischen Ober -
kommissars Tirard und des belgischen Oberkom -
missars Jaequeuynes zusammengetreten . Sei -
tens der deutschen Banken waren anwesend :
Louis Hagen , Frhr . v . Schroeder , Frhr . S . Al -
sied v . Oppenheim , Bendix , Geschäftsinhaber
des Barmer Bankvereins in Köln , ferner Dr .
Hammerschmidt , Dr . Huppermann - Düsseldorf ,
Dr . Becker , Kurt Hirfchlnud - Essen . Es wurde
beschlossen , die Statuten sttr die künftige Gesell -
fchaft sofort festzustellen .

Der Verkehr Mischen dem besetzten und
unbesetzten Gebiet .

Paris . 3 . Dez . Nach einer Havasmeldung aus
Düsseldorf soll am 2. Dezember eine erste Reihe
von Abmachungen zwischen dem Verkehrsmini -
sterium und der sranzösisch - belgischen Eisenbahn -
regie unterzeichnet worden sein . Falls diese Ab -
machungen die Zustimmung der Reichsregierung
finden , sollen sie am l0 . Dezember in Kraft
treten , und damit würde die Wiederaufnahme
des feit 11. Januar unterbrochenen Verkehrs
zwischen dem besetzten und dem nichtbesetzten
Gebiet ermöglicht . Ueber eine Anzahl Einzel -
fragen sollen noch Meinungsverschiedenheiten
bestehen .

Amerikas Wünsche.
Philadelphia , 2 . Dez . Minister des Auswär -

tigen Hughes erklärte hier in einer Ansprache ,
die Vereinigten Staaten hätten , obwohl sie Sie -
»er gewesen seien , weder Gebietszuwachs noch
Reparationen gesucht . Sie wünschten , dah Frank -
reich gedeihe und Sicherheiten erlange , dah seine
Wunden heilten . Ebenso wünschten sie e ^n ge -
einigtes und gedeihliches Deutsch -
l a n d zu sehen , das den Willen habe . Frieden zu
halten bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit
Wiedergutmachungen zu leisten und das einen
angemessenat Lohn für feine Arbeit nnd Tüch -
tigkeit erlange . Sie wünschten das Feuer des
Hasses ausgelöscht zu sehen .
Die Ausschüsse zur Antersuchung der deutschen

Zahlungsfähigkeit .
Paris , 2. Dez . Der diplomatische Redakteur

der Havasagentur glaubt zu wissen , dah als
französischer Vertreter in den von der Repa -
rationskommission einzusetzenden Ausschuh für
die Sanierung der deutschen Finanzen wahr -
scheinlich der ehemalige Generaldirektor im Fi -
nanzministerinm Parmentier gewählt werde .
In den zweiten Sachvcrständigenausschuh . der
sich mit der deutscheu Kapitalflucht beschäftigen
soll , werde , wie verlautet , eine Persönlichkeit
aus Bankkreisen delegiert . Nach Auffassung der
französischen Regierung fei es übrigens selbst -
verständlich , dah die beiden Sachverständigen -
ausschüsse sich bei ihren Arbeiten im Rahmen
der Kompetenzen halten müssen , die der Frie -
densvertrag der Reparationskommission selbst
zuerkenne .

Amerika will sich nicht beteiligen .
London , 3 . Dez . Reuter meldet aus Wa-

shington , die Regierung habe dem amerikanischen
Beobachter in der Reparationskommission James
Logan mitgeteilt , dah sie nach wie vor nicht
b e r e i t s e i , offiziell an einer eingefchränk -
ten Untersuchung , wie sie der Pariser Beschluß
über die Bildung zweier Sachverständigenaus -
schüsse bedeutet , teilzunehmen , wenn sie auch
möglicherweise bereit sein werde , sich inoffiziell
vertreten zu lassen .
Selbstmord des Sol nes des schlimmsten Deutschen -

Hetzers In Paris .
PariS . 2. Dez . Der löjährige Sohn Philippe

des Abgeordneten Leon Daudet endete vorige
Woche durch Selbstmord . Das kommunistische
Wochenblatt .,Le Libertaire " behauptet nun in
der gestrigen Sonderausgabe , der Sohu Dautes
sei drei Tage vor seinem Tode auf der Redak -
tion erschienen und habe dort politische Bekennt¬
nisse abgelegt . Der Abgeordnete Daudet hat
daraufhin die Einleitung einer gerichtlichen Un »
tersuchung beantraßt .

Für oder wider die Kommunisten .
Berlin , 2. Dez . Nach einer Meldung aus

Dresden trat ein außerordentlicher Parteitag
der sozialdemokratischen Partei
Sachsens gestern dort unter strengstem Aus -
schluh der Öffentlichkeit zusammen . Wie ver¬
lautet , hat als Vertreter des Parteivorstandes
der frühere Reichsfinanzminister Hilferding
die Politik des Berliner Parteivorstandes ver -
fochten , die sich namentlich gegen ein Bündnis
mit den Kommunisten wendet . In der Aussprache
sollen aber zahlreiche Delegierte gegen diese
Ansicht des Parteivorstandes aufgetreten fein ,
und es sollen entsprechende Entschließung « ge¬
faßt worden sein .

Ein kommunistisches Waffenlager in Potsdam .
Berlin , 2 . Dez . Wie die Blätter mitteilen ,

wurde gestern von der Polizei ein Waffenlager
auf einem dem Manrer namens Fiedler gehö -
rigen Grundstück auf einer Siedlung gegenüber
der Provinzialanstalt für Epileptische in Pots -
dam entdeckt . Bei der Durchsuchung wurden
u . a . über 200 Handgranaten und viel Munition
gefunden . Außer dem Fiedlerfchen Ehepaar
wurden zwei Helfershelfer verhaftet . Während
der Durchsuchungsaktion der Polizei kam ein
anderes Ehepaar mit einem Handwagen voll
Munition , die auf dem Fiedlerfchen Grundstück
vergraben werden sollte . Es handelt sich den
Blättern zufolge um Munition für die Kom -
munistifche Partei .

Die Wahrheit bricht sich Bahn .
Die nicht eben als deutschfreundlich bekannte

„Neuyork Times " veröffentlicht in einer Zeit -
fchrist eine auf persönliche Beobachtungen ge-
stützte Schilderung der Verhältnisse im besetzten
Gebiet , die ein getreues Spiegelbild der sran -
zösisch -belgischen Willkürherrschast an Rhein und
Ruhr darstellt und zugleich die zahllosen Lügen -
Meldungen der französischen Propaganda glatt
widerlegt . Der Korrespondent des Neuyorker
Blattes wendet sich zunächst gegen die Behaup -
tung , daß keine farbigen Truppen am Rhein
seien , oder daß diese Marokkaner , aber keine
Neger seien . Allerdings seien in den Städten
an den Hauptverkehrsstrecken . die die Ausländer
gewöhnlich passieren , nur marrokanische Regi -
menter . Aber ! Die weiter rückwärts liegenden
Formationen weisen Vertreter vom reinsten
Negertnp aus . Weiter schreibt der amerilanische
Journalist , dem Vorgehen der Franzosen und
Belgier liegt der Standpunkt zugrunde , daß die
VesatzungStruppen gegen die deutsche Bevvlke -
rung geschützt werden müssen . Aus diesem
Grunde werden angesehene Bürger , Staats -
und Stadtbeamte , die wegen ihrer loyalen Hal -
tung zu Deutschland der GeWrdung der Be -
satzungstruppen verdächtigt werden , kurzerhand
ausgewiesen und durch Leute , die von den Fran -
zosen ausgesucht sind , ersetzt . Alle Leute , die
man irgendwie als nationale Führer betrachtet ,
werden unter diesem oder jenem Vorwand aus -
gewiesen , so daß im Falle eines Aufruhrs der
Selbstschutz erschwert , wenn nicht unmöglich ge-
macht wird . Alle Zeitungen stehen
unter einer Zensur , die jede freie Mei -
nungsäußerung unmöglich macht . Jede Kritik
an irgend einem Beschluß der Besatzungsmächte
ist verboten und wird beitraft . Politische Ver -
sammlungen sind nicht destattet .

Die Eisenbahnen sind in beklagenswertem Zu -
stand . Die Schiencnbettungen sind mit Unkraut
überwachsen , Straßenkreuzungen abgesperrt , so
daß der Straßenverkehr sehr erschwert ist.
Oessentliche Parks werden als Spiel - oder
Uebnngsplätze für die Soldaten benutzt . Wo
früher wohlgepflegte Wiesen und Gärten waren ,
sind jetzt zertretene Flächen .

Die Disziplin der französischen Truppen ist
nicht gut . Keine Dame kann abends allein aus
dem Hause gehen , weil Belästigungen an der
Tagesordnung sind . Auf der anderen Teste
kenne ich manche Fälle , die sich während meiner
Anwesenheit zutrugen , daß französische Soldaten
Bestechungsgelder annahmen nnd die Umgehung
drückender Bestimmungen gestatteten .

Die Behauptung , daß die Franzosen der Ein -
fuhr von Lebensmitteln kein Hindernis in den
Weg legen , besteht nur scheinbar zu Recht .

Allerdings dürfen Lebensmittel eingeführt
werden , aber der Verkehr im besetzten Gebiet
wird auf die allerwillkllrlichste Weise gehindert .
Wiederholt ist das Fahren mit W « g « t und
Autos verboten worden , so daß die Verteilung
der Lebensmittel unmöglich wurde . Zur Unter -
bringung der ungeheuren Zahl von Soldaten
im besetzten Gebiet — weit mehr als die frühere
Belegung seitens der Deutschen — haben die
Fran,zosen nicht nur den Bau vieler Baracken
verlangt , sondern auch Schulen , Kraukenhäuser
und andere wichtige öffentliche Gebäude befchlag -
nahmt , so daß die Beschulung der Kinder und
die Krankenpflege völlig desorganisiert sind.



Karlsruher Tagblatt , Mi
nes Wohnhaus zur Verfügnng gestellt hatte ,
wollte das Häuschen zur freien Verfügung zu -
rückhaben , um es abzubrechen und eS anderwei -
tig zu verwenden . Da der ausgewiesene El -
sässer daS Häuschen nicht räumte , weil er nir >
gends einen Unterschlupf finden konnte , erschie -
nen zur Nachtzeit 80 Burschen vom Ort , die das
Haus solange mit Steinen bombardierten , bis
es ein Trümmerhaufen war . Der Be -
wohner mußte mit Frau und Kind auf das freie
Feld flüchten .

Freibura , 8 . Dez . Anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages wurde Professor Geiger zum
Ehrenbürger der Stadt Freiburg ernannt .
Seine künstlerische Entfaltung ist eng mit der
Stadt Fretbnrg verbunden , wo er schon seine
Jugendjahre verlebt hatte . Seine Kunst gehörte
der mittelalterlichen Glasmalerei . Zahlreiche
Dome , Münster und Rathäuser im engeren wie
weiteren Heimatlande , ja über dessen Grenzen
sogar hinaus weisen bedeutende Schkwfungen
Geigers auf . Sein .e letzteren größeren Arbeiten
sind die Restaurierung der Münsterfenstcr in
Freiburg , sowie ein Fenster für den neu restau -
riertcn Konstanzer Dom .

X Konstanz , 8 . Dez . Nachdem der Stadtrat
mit den kommunistischen Stimmen tagsznvvr
die erneuten F o r d e r n n g e n der Erwerbs -
losen abgelehnt hatte , kam es vor dem hiesigen
Rathaus Freitag nachmittag zu einer Demon -
stration der Arbeitslosen , i" n erneute Verhand¬
lungen mit ensvrechendem Druck durchführen zu
können . Die Polizei forderte drei Mal die
Menge zum Auseinandergehen auf . Da aber
ihre Aufforderung nicht beachtet wurde , ging
sie gegen die Demonstranten vor und mutzte
schließlich unter Benutzung des Gummiknüppels
die Teilnehmer an der Demonstration in die
Seitenstraben zerstreuen .

AerzZe und Krankenkassen.
Von der Leitung der OrtSkrankeukasse wird

uns geschrieben :
In der letzten Zeit wird über eine unzuläng -

liche Bezahlung der Kassenärzte und über rigo -
rose Behandlung der Aerzte durch die Not -
Verordnungen der Neichsregierung geklagt .

Besonders schars wird der § 1 der Verordnung
vom 80 Oktober 1028 von den Aerzten angegrif -
fen . Bei einer Rücksprache der Kassenvertreter
über diese kritisch - Bestimmung im Arbeits -
Ministerium konnte der RegierungSvertreter mit
Genugtuung feststellen , daß die Kassen die Auf -
ftellung von Richtlinien nach 8 1 im Benehmen
mit den Aerzten größten Teils bereits durch -
geführt haben . Denn die Aerzte haben längst
mit den Kassen gegen bestehende Schäden in
ihrem eigenen Interesse eingegrisfeir .

Es ist ein eigenartiges Verhältnis zwischen
Kassen und Aerzten . In jedem Betriebe werden
im allgemeinen nur soviele Personen beschäftigt ,
als zur Arbeitsleistung notwendig sind . Die
Krankenkaisen waren bisher verpflichtet , fast
jeden Arzt zur Kassenpraxis zuzulassen , selbst
dann , wenn sie der Ueberzeugung waren , daß
die Zulassung am besten unterblieben wäre . Es
sind auch nicht die Kassenorgane , die über die
Geldmittel der Kassen verfügen . Die Aerzte
ordnen an , die Krankenkasse muß zahlen und ein
Dritter erhält die Leistung . Weder der Schrei -
ber der Verordnung , noch der Empfänger ist sich
bewußt , welche Kosten entstehen . Auf diese Art
verordnen die Aerzte Arzneien und Heilmittel
sowie Bäder und Röntgenbehandlungen . Sie
weisen die Kranken in die Kr ->nkenbäuscr dn .
und sie setzen die Erwerbsunfähigen durch die
Bescheinigung der Arbeitsunfähigkeit in den Ge -
miß des Krankengeldes : sie verfügen über 80
Prozent ?cr Kassenausgab ->n : n « v w ««
kosten , Wochenhilfe — und Sterbegeld bilden
eine Ausnahme . Vielfach dem Verlangen der
Patienten nachgebend , haben sich tatsächlich Miß -
bräuche herausgestellt , denen der Gesetzgeber be-

!, ven 3. Dezember 1928

gegnen mußte . Durch das übergroße Angebot
von Aerzten wurde manchen unberechtigten
Wünschen der Patienten mehr und mehr Rech -
nung getragen . Heute hängt nun alles , Aerzte ,
Zahnärzte . Dentisten . Orthopäden , Apotheker
usw . an der Krankenversicherung , da die Privat -
praxiS nnd - Kundschaft infolge der Teuerung
vollständig verschwunden ist . Dies kann naiür -
lich von den Krankenkassen nicht getragen wer¬
den . Der Gesetzgeber bestimmte deshalb im
Berordnungswege Ausschüsse , Einignngs - und
Schiedsstellen zu vertraglichen Abmachungen und
Entschndungen . In Baden war auch dicS schon
durch Mantelvertrag entsprechend geregelt . Den
Krankenkassen steht daS Recht zu , Aerzte nicht
mehr zuzulassen , wenn auf 1000 Versicherte mehr
als ein Arzt fällt . Der Ausschluß kann von dcn
Kassen vorgenommen werden , wenn die für die
Krankenkassen tätigen Aerzte eine nicht erforder -
liche Behandlung nicht ablehnen oder bei der
Behandlung Berschreibungen nicht ans das not -
wendige Maß beschränken . Richtlinien hierüber
wollen die Kassenvertreter gemeinsam mit dcn
Aerzten aufstellen , entsprechend dem bewährten
demokratischen Gedanken , obwohl das Gesetz den
Kassen allein dieses Recht gibt . Bei wiederholter
Verletzung kann fristlose Kündigung erfolgen
und bis auf zwei Jahre die erneute Zulassung
versagt werden . Der Arzt mutz vorher gehört
werden ; es steht ihm Berufung an einen pari -
Mischen Ueberivachungsausschuß zu . Des wei -
teren ist durch die Verordnung bestimmt , daß die
Versicherten zu den Kosten für Arznei , Heil - und
Stärkungsmittel in allen Fällen 10 vom Hundert
selbst zu tragen haben .

Was die Honorarkrage betrifft , so hat in den
letzten Tagen auch hierüber eine Aussprache mit
den Aerzten im badischen Arbeitsministerium
stattgefunden , wobei der RegierungSvertreter zu
erkennen geben mußte , daß die Kassen bezüglich
der Vergütung der ärztlichen Leistungen bis an
die Grenze des Möglichen gegangen seien . Wäre
die Finanzlage der Kassen günstiger , so hätten
die Kassenvertreter sicherlich eine Besserstellung
der Kassenärzte nicht hintangehalten . Die Arzt -
Honorare sind nicht nur absolut ganz beträchtlich
in die Höhe gegangen , sondern auch relativ : be-
trugen die Arztkosten z . B . im April 1033 bei
einer Kasse noch etwa 12 Prozent , so sind die
Ausgaben für ärztlich ? Behandlung bereits im
September 1323 aus über 80 Prozent und mehr
der Gesamtausgaben gestiegen , wobei noch Kas -
sen zu verzeichnen sind , die über 50 Prozent
ibrer Bcitragseinnahmen an die kassenärztlichen
Vereine abliefern mußten . Neue Verhandlungen
mit den Kassenärzten wegen Vergütung auf der
Goldbasis sind übrigens bereits im Wege gegen -
fettiger Verständigung in Aussicht genommen .

Es wird von gegnerischer Seite auch viel von
dcn Verwaltungskosten gerade der OrtSkranken -
lassen gesprochen . Selbstverständlich sind diese
wie im Handel und in der Industrie und auch
bei dcn staatlichen und kommunalen Verwal -
tungen ganz empfindlich gestiegen , scmeit deren
absolute Höhe in Betracht kommt . Relativ ist
sich aber daS Verhältnis gegenüber der ?5ric -
denszeit mit etwa 8 Prozent der Gesamtaus¬
gaben gleichgeblieben .

Daß die Krankenversicherung durch den all -
gemeinen wirtschaftlichen Zusammenbruch seit
dem 1 . September d . I . zusammengebrochen sein
soll , kann in dieser Verallgemeinerung wohl
kaum gesagt werden . Gewiß , einzelne Kassen
mußten die sog . Mehrleistungen einschränken und
teilweise auch einstellen , und eine weitere Reihe
von Krankenkassen sind in eine siuanzielle Not -
läge geraten . Diese auch bei den Kommunen
zum Teile ausgetretenen Erscheinungen sind be -
dauerlich , doch ist es besser , wenn bei Zeit Orb -
nung geschaffen wird , bevor alles zusammen -
bricht und der Zusammenbruch der Kranken -
Versicherung den Aerztestand und die Lieferanten
in der Gesundheitspflege mit sich reißt und da -
durch einen Wiederaufbau der Volksgesunöheit
bis ins Letzte verhindert .
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MöMMolitik
Die Landabgabe.

Tie im Monat November fällige Zahlung der
Landabgabe konnte bis einschließlich 8. Nvoem -
ber zu dem gleichbleibenden GoldumrechnuugS -
satz von 17 Milliarden bezahlt werden . Die Be -
kanntgabe dieser Vergünstigung durch die Fi -
nanzbehorden erfolgte aber so spät , daß sie zu -
nächst nur einem geringen Teil der badischen
Landwirte zugute gekommen ist. Es ist auch
bekannt geworden , daß einzelne Finanzämter
Vorauszahlungen der späteren Raten der Land -
abgäbe zu dem ermäßigten Satze angenommen
haben , während die meisten Finanzämter ent -
sprechend der Verfügung des Neichssinauzmini -
sters die Vergünstigung auf die Novemberrate
beschränkt haben . Die Badische LandwirtschastS -
kaminer konnte feststellen , daß allenthalben im
Lande darüber große Unzufriedenheit nnd Er¬
bitterung entstanden ist , zumal die unklare Fas -
sung der Veröffentlichung über die Zahlungs -
erleichterung im November allgemein zu der
Annahme geführt hat , daß sie auch für die Vor -
anSzaHlung der späteren Raten gelte . In einer
Eingabe an das ReichSsinanzministerium hat
nunmehr die Badische Landwirtfchaftskammer
auf die in Baden in bäuerlichen Kreisen her -
vorgerufene Mißstimmung hingewiesen und den
Antrag gestellt , daß die am 1 . Dezember fällige
Rate sowie auch die Vorauszahlungen der sväte -
ren Monatsraten innerhalb cincr längeren Frist
zu einem wesentlich ermäßigten Satze bezahlt
werden dürfen . Dadurch würde auch gegen -
über dem Gewerbe und der Industrie ein der
Billigkeit entsprechender Ausgleich geschaffen , da
diesen in der Lohnsteuer ein verhältnismäßig
geringeres Opfer auserlegt werde als der Laud -
Wirtschaft in der Landabgabe .

, Aus Baden
- Heidelberg , 3 . Dez . Vor einigen Tagen

wurde hier eine Frau von Handschuhsheim , als
sie beim Milchholen einen Pelz trng , als Heh -
lerin eines vor zwei Jahren gestohlenen und in
ihren Besitz übergegangenen Pelzes ermittelt .
Der Pelz wurde trotz der veränderten Machart
einwandfrei alS der gestohlene wiedererkannt .
(Der ominöse Biberpelz ! )

-- Wiesloch . 3 . Dez . Hier konnte die Gendar -
inerte eine Diebesbande , einen Ludwig
Pfister aus Bischweud lBanern ) und das Ehe -
paar Ernst Müller aus Backnang tn Würt -
temberg , festnehmen und ins hiesige Amtsge -
fängnis einliesern . Man fand bei ihrer Ver -
Haftung eine größere Anzahl goldene Eheringe ,
sowie Uhren vor , die aus den früher begangenen
Diebstählen herrühren .

XSaig , 3 . Dez . Die Einwohnerschaft von
Saig wehrt sich gegen den Vorwurf , daß sie zur
Aufklärung und Untersuchung nicht genügend
beigetragen habe . Der ..Hochwächter " ans dem
Schwatzwald veröffentlicht zahlreiche Zuschnf -
ten , in denen die Einwohnerschaft feststellt . baß
das Bezirksamt feit dem 15 . November von dem
Mordverdacht unterrichtet war . Als aber bis
zum lg . noch keine Verhaftung erfolgt gewesen
sei . fei einer der Herren Bezirksräte telephonisch
gebeten worden , bei der zuständigen Behörde
sofort vorstellig zu werden . In einer anderen
Zuschrift wird festgestellt , daß der Gendarmerie
am 6 . und 7 . Tog vor der Flucht des Mörders
Anzeige über de» Verdacht des Mordes gemacht
worden sei.

X Todtnau , 3. Dez . Bei A f t e r st e g .unweit
Todtauu . hat sich der Briefträger Ivos
schwere Verletzungen beim S ch l i tt e l n
zugezogen : auch eine Frau Bender von
Todtntu - Bcrg mußte mit schweren Verletzungen
ins hiesige Krankenhaus gebracht werden .

= Jechlings » tKaiferstuhll . 3 . Dez . Ein Land -
wirt , der einem elsässischen Flüchtling ein kl et -

H
'ritz von Anrnh : „Der Rosen¬

garten ".
Uraufführung am Hessisch»» Landcstheater.
Jede neue Dichtung Unruhs fordert stärker

und betonter zur Stellungnahme , zum Bekennt -
nis . zur Entscheidung über sein Weltbild und
seiwWerk heraus . Es ist heute auch dem Laue -
sten fast unmöglich , in jener bekannten abwar¬
tenden oder wohlwollenden Skepsis zu verhar -
ren . Das ist vielleicht ias bezeichnendste Merk -
mal seines Fortschritts : daß des Dichters ethische
Forderung , der Umriß seiner Ideengänge nicht
etwa strenger , aber deutlicher und klarer wurde .

Von den „Stürmen " zum „Rosengarten " ist
ein großer Schritt weiter gewagt nnd geglückt :
nach diesem Werk wird keine Partei mehr ihn
mit Beschlag legen können , als die Partei der
nach Erlösung aus dem Wirrwarr harrenden
Menschen . Zwischen den Parteien geht der Weg
des Dichters hindurch jenseits von Gewalt und
Haß zu Liebe , zur Gleichgesetztheit von Wort uud
Tat , Glaube und Handlung . Und so fasziniert
blickt er auf dieses Ziel , daß er unterwegs in
Gleichgültigkeit gegen eine theatralische Hand -
lung von klassischer Prägung die Fäden oft fal -
len läßt , um sie in neuer anderer Verknüpfung
»lieber anszunohmen . Die Situationen dieses
Schauspiels sind also Symbol sür die Idee , Ber -
deutlicher der Grnndabsicht , nicht Glied der
Handlung .

*
Der Rosengarten ist die Fluchtstätte in Flo -

renz , wohin sich Rainmar Dietrich nach den
Greuelerlebnissen des Krieges zurückgezogen hat ,
um als Dichter sein Werk zu vollenden . Er , ber
Eiserner nnd kommende Verkünder de ? neuen
Abelsmenschcn , zieht mit der Schwerkraft einer
sendungsbestimmtcn Seele alle Menschen an : die
ihm nachlvanbeln , die von seinen Worten be-
rauscht , beflügelt oder ausgepeitscht , gejagt , wider
ihn gehetzt sind . Er zwingt durch lein Dasein
alle , irgendwie Bekenntnis abzulegen . Und tn
den Auseinandersetzungen zwischen Dietrich und
den Kräften , die hier lebendig sind , liegt das ,
was dramaturgisch und weltanschaulich in die -
sem Werk Kamps ist. Preußentum und Pazi¬
fismus , Sinnlichkeit und Geistliebe , Wortbe -

rauschtheit nnd Werkheiligkeit , die alten Themen
Unruhs werden an nenen Figuren erörtert . In
Florenz hat Dietrich die Jugend an sich ge.' et-
tet , die ihm folgt , um eine neue Freiheit sich zu
erkämpfen . Und ihn . diesen Iugendversührer ,
wolleu die Vertreter des alten Prcußcntums ,
Repräsentanten des Machtstaatgedankens , nn -
schädlich machen . Das Iohanniter -Kapitel sen-
det von Potsdam nach Florenz eine Anordnung ,
Dietrichs Macht „so oder so" zu beseitigen . Viel -
leicht ist der preußische Junker Unruh auch in
seinem adeligen Menschentum nie so preußisch
gewesen als in diesem Merk , in der starren Hal¬
tung , die er zu seinem Problem einnimmt , aber
auch in der tiefschauenden Art , womit er daS
alte Preußentum in dcn Ioüannitern zeichnet
und kennzeichnet . Denn diese alten Kämpfer
haben fast tragische Schwere , nichts Karikiertes ,
sondern höchstens Verdeutlichtes in Haltung und
Gebärde . Wie sich diese Vertreter alter Zeit
noch einmal und mit allen Fasern an das klam .
mern , was Tradition , Geschichte , Autorität , an
alles , was Potsdam gegen Weimar aufbringen
kann , das ist auS tiefstem Verstehenwollen ge¬
boren . Und so zukunftsfremd , so erstorben sol-
ches zeitfernes Preußentum sür Unruh , den
Preußen , erscheint , so abwegig , so verworren
nnd so ohne Mission kommt ihm der östliche Er -
lösungSgedanke , kommt daS kommunistische Ideal
Rußlands , das mit einem neuen , rotgardistischen
Militarismus die Menschheit zu erlösen meint
und dabei den Weg über Fürstenmord . Bürger -
mord und Hungerelenö geht . Fast zu aktuell hat
Unruh hier die Idee seines Werkes dargestellt .
Aber die Aktualität ist nicht Sensation , Augen -
blickSbewegung , sondern unerhörte Erregtheit
der Seele , und der Blick des Dichters hinter das
Aktuelle in daS Ewige , Inimer - Menschliche reicht
weit . Der Augerblick wird durch die persön -
lichen , fast autobiographischen ErlcbenSgestal .
tungen des Dichters zur Zeit nnd Dauer gestei -
gert . Wiederum steht der Dichter Mischen zwei
Frauen , zwischen Ellinor Irene , der Ethisch -
Klaren , in der Idee lebenden , und Veronika ,
ber LeikeS - und Liebesselmsüchticen : jene , die
an den feinen Acstheten . diese , die an den bicde -
ren , seeli 'ch undisserenzierten Mann gebunden
ist . Die Einheit beider , die Ueberwi " dung der
Sinne durch den Eeist und die Synthese beider
gehört zu dcn Merkmalen des neuen Adelsmen¬
schen. Für diesen Edelmenschen hat sich der Dich »

ter einen fast gefährlich in die lebendige Gegen -
wart greisenden Jünger gewählt : der Prinz
Wilhelm von Preußen , ber nrit dcn Johanni¬
tern nach Florenz zieht , um den Aufwiegler
Dietrich unschädlich zu machen , wird zu seinem
Jünger , Retter und Vorahner des neuen Men -
schen . Ehe die preußischen Johanniter in den
Rosengarten eindringen , hat sich in Dietrich die
Klärung vollzogen , die Unruh für den dritten
Teil seines Werkes braucht . Dietrich erkennt die
Armut des Wortes allein und über sein Dich -
tcrmerk hinweg will er zum Leben schreiten .
Prinz Wilhelm entführt Dietrich und Ellinor
jenseits der Alpen „-heim über den Gotthardt " .
Der Schluß wirkt wie ein tragisches Epigramm
auf die sterbenden Mächte der alten Zeit : die
Johanniter dringen in Dietrichs Seim ein und
glauben iijn zu erledigen , während sie einen fal -
schen , gerade Edmuud , den passivsten der Man -
ner , töten , und während Dietrich seiner Dich -
tung , dcm toten Wort zugunsten des LcKcnS und
der Tat entsagt hat , verbrennt Bonin die Dich »
tnngen Dietrichs , wähnend , die Ursache aller
Verführungen bamit zu treffen . Mit der bren¬
nenden Dichtung in der Hand , schreiten die Io -
hanniter in die florentinischc Nacht hinaus . „ES
war einmal ein Rosengarten "

. triumphieren die
alten Mächte . Das letzte Wort verhallt in der
Nacht . Sie werden immer in der Nacht wan -
deln .

Aus dem Erwachen heraus wird Dietrich über
das bloße Wart hinwegschreiten , erkennt Unruh -
Dietrich , der Dichter , wie alles Lebendige noch
über dem Worte thront . Und wird jenseits der
Alpen kein Reich erwirklichen : den neuen , gro -
ßen Rosengarten , der nicht abgetrennt ist von
der Wirklichkeit und in dcm für alle der Blu -
menn röteste der Liebe blühen wird .

Wieder ergreist hier an Unruhs Werk eines
vor allem : die Gesamthaltung , das geistige Ni >
veau , die reine seelische Atmosphäre , der Ernst
und die Würde , womit er an jene Probleme
geht , die allen sehnsüchtigen Menschen im Her -
zen brennen . Darüber vergißt man die kriti -
schen Bedenken des HirnS und des praktische »
Theatermenschcn gegenüber Einzelhelten der
technischen Durchbildung . Ueber die dramatur -
gi ' ch notwendige Zuspitzung des Dialoges von
Menschen ass außerhalb unseres Bereiches
lel ' ende ? Figuren , die hier vielleicht vermißt
wird , siegt das Bekenntnis . Diese Held - n Un °

Nr . SS»

Lunte Chronik
Impfzwang und Ballkleibarme . Die wei^

licheu Hörerinnen der Universität San FW
cisco , etwa 1000 an der Zahl , haben sich energ »^
gewehrt , sich der vom Rektor für alle Studentt "
angeordneten Impfung an den Armen zu untt ^
ziehen . Sie forderten , daß sie , statt an dev
Armen , am Bein geimpft werben und drohte *'
wcnn dicfc Forderung nicht erfüllt würde .
Massen die Universität zu verlassen . Nach lang'

wierigen Verhandlungen hat sich der Rektor ettj
'

lich bereit erklärt , trotz dem Gutachten des w
gienischen Instituts , das die Beinimpfung W
schädlich erklärt , seine Verfügung zurückzuziehen
slMan hat also in Amerika schon seine Sorg :»
D . Rcd .j

An unsere Leser !
Unter dem Druck der Verhältnisse sind die

deutschen Zeitungen jetzt sämtlich zur Golbmaci '

rechnung ü-bergcgangen . So kosten z . B .
Mannheimer Zeitungen wöchentlich bis .Ä 1 .» '
die Stuttgarter Zeitungen bis M 1 .—, die Frc >-

burger Zeitungen M 0.80, die Konstanzer 3 £l'

tungen M. 1 .— , Heidelberger Tagblatt 0 .84, da«
Ofsenburger Tagblatt M 0.80 usw .

Die Vereinigung der Karlsruher Zeitung
Verleger hat sich heute mit der endgültigen Fest'

fetzung der wöchentlichen Bezugspreise ihre »

Zeitungen befaßt . Sie hat dabei wiederM
trotz ter ungeheueren Erschwernisse , den sc «
her festgehaltenen Grundsatz , daß die Bezug '

,
preise sür ihre gesamte Leserschaft tragbar je

"
müssen , nicht verlassen und ist deshalb im ^
teresse der Bezieher an der Unterst möglich
Grenze geblieben . Die Vereinigung der Karl »'

ruher Zeitungsverleger darf aus diesem Grtttw *
erhoffen , daß die Leserschaft die seitherige dam -

bar anerkannte Gefolgschaft auch künftig nM'
versagt und jedermann feinem bisher gtw
tenen Blatte die Treue bewahrt .

Die Zahlungen werden möglichst in ivcrtt ^
stündigem Gelde erbeten . Wenn die Zahlun «
nicht in wertbeständigen Zahlungsmitteln cij
folgt , gilt sür die Umrechnung in PapiermA
die am Zahltag gültige und täglich in den Karl ^
ruher Zeitungen veröffentlichte Schlüsselzall -'
die dcm jeweiligen Stand der Goldmark cn >'

spricht . In wertbeständiger Form ka >̂

der Bezugspreis auch für den ganzen M £
n a t Dezember (4 'A Wochen ) im voraus fet'

zahlt werden . Bedingung für diese Vorai ^
zahlung ist , daß der Betrag sofort in den ei»
zelnen Geschäftsstellen der Karlsruher
tungen , bevor der Wocheneinzug beginnt , ei? '

bezahlt wirö . Der Einzug für die wöchentliche «
Bezugspreise beginnt am Mittwoch , den 5.
zcmber . Monatsguittungen gelangen kein*
zum Einzug und können nur in den Geschäft »
stellen beglichen werden .

Karlsruhe , den 30. November 1328.
Vereinigung der Karlsruher

ZeitungSverleger :
Verlag des Badifch : « Beobachters.
Verlag der Badischen Presse .
Verlag dcS Karlsruher Tagblattes .
Verlag der Karlsruher Zeitung,.
Verlag des Rcsidenz-AnzeigcrS.
Verlag des Volksfreundes .

Der Preis des Karlsruher TagblatteS » tf 'j
ab 2 . Dezember 1923 wöchentlich 75 Psg . fi£i
ins Haus betragen .

Verlag des Karlsruher TagiSlatteS-
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ruhs führen kein distanziertes Eigenleben ,
dern leben und brennen in der Sehnsucht i ('
Dichters .

Heiliger Menschenleib ! Sollst Du nie werde " '
gittern süßester Gefühle . . . Liebe !
Geboren neu in jedem Augenblick —
Und immer mächtiger ! Beruhend in sich sel^
Du . thronendes Gefühl ! Das nicht mehr

schweift .
Nicht hierhin — dorthin horchen mutz wie

Sklaven !
Monarch der Sinne ! Zwischen Grab und

Sternen —
Du einziger Gott ! O Herz ! Dich rufe ich !
Uud dieser Ruf Dietrichs wie die Gehns » ^!

aller seiner Menschen ist vom Dichter mit K
geheurer Sprachaewalt gebannt . Der Ml
gewaltigste der Jungen hat auch die rei ^

'
Sehnsucht , den edelsten Menschenwillen .
SamStag waren auch die schließlich unter
Zwange deS Dichters , die vielleicht lieber ? ,
gelehnt Hätten . Stärker als die parteimäß ^
Anschauung des Einzelnen erwies sich die
gende Gewalt einer großen Seele , eine ? ^ 1,,
suchterfüllten Bekenners und Propheten .
Beifall war stark und steigerte sich fchließlich ,
langen Kundgebungen der ergriffenen Zubos ' .
für den Dichter , Spielleiter Härtung und
Helfer .

Die zwölf Bilder rollen mit einer P ^ !
ohne Unterbrechung vorhanglos ab . Hart ^
hat auch hier einen Grundton festgelegt .
ihn hat er die Darsteller gepreßt und dabei K
seiner unerhört starken und suggestiven Ener ° .
erreicht , baß auch mittelmäßige Schauspieler
En ' embleS in schwer darstellbare Bezirke
Dichters gelangten . Der geistige Gehalt ^
Werkes blieb betont und unterstützt von
nuancenstarken Raumphantasie PillartS ^
die Regie , ohne ins Grelle zu stejoern , dock w,
monumentalen Absichten des Dichters ä 'Ä
Fritz Volk als geistig sehr eindringlicher
steller gab die Gestalt des Dietrich zu tiefer
kung , wenn auch da § Letzte ungelöst blieb .
so prägnanter war Gcrüard Ritter als P r u
ßischcr Junker und Friüa VrodS
hatte lcitenschnstlichc Erregtheit .

Dr . VUboii K. Goldlchv - ' ' '
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Aus ösmGtaötkreise
Sliftunzskonzert der . Coneordia".

Die Schlubpriisun « über di« während der vor -
^us^ angenen Zeit Helets : ete Arbeit wurde vom
Berein in einem feyr gut besuchten Konzert in

Festhalle abaele ^t . Sie brachte alle Gebiete
zur Geltung, die heute von einem großen Bo -
kalkörper gepflegt werden müssen , wie Kunst-
und BolkSchor: auherdem den Sologesang und
tie Kammermusik als Ergänzung der vom Ber¬
tin bestrittenen Ausgaben . Ter Berein , der
unter Herrn Lechners tüchtiger Leitung stellt ,
>ang ^ ach dem kernigen 'Sängerspruch Arnolds
»In dunkler Nacht" und Turläulys „Nur die
Hoffnung festhalten "

. Beiden Chören gemein -
lim ist ein tieses , nationales Sehnen, das im
ersten in heroischem Pathos , im zweiten mehr
^urch lyrische Inbrunst verkörpert wiri>. Die
dynamische Differenzierung war gut gelungen ,
yischers Heimat "

, der dieselbe Linie einhält,
fam mit schöner Innigkeit zu Gehör . Das
Rheinlied „Seligster Traum " sMöhring ) wurde'
Usch und packend vorgetragen. Sehr interessant

war es , die Wiedergabe von Neumanns Ballade
Sauen " mit lerer hier schon gehörten verglei-
Hcn zu können . Mit ihr hat die „Coneordia "
eine schwierige Aufgabe gut gelöst. DaS Werk
J nicht durchweg bankbar : die dramatischen
hellen gestatten einem großen Ehor kaum die
Entfaltung der stimmlichen Mittel — 'bei der
-.Coneordia " ist es z . B . ein außergewöhnlich
prächtiges Baßmateriol —. so daß streckenweise
»er fortreißende Vollklan « aller Stimmen ent-
vehrt werden mutz . In erster Linie meisterte
öer Verein die sehr zar -ten Farbtöne balladesker
Zeichnung , die vorwiegend am Anfang und am
Schluß liegen und das Werk in ergreifender
«^eiie runden. Tie Komposition löste einen
><>' ganhaltenden Beifall ouS , der die sicher aus-
reibenden Mühen der Einfmdierung belohnt
^» ben mag . Die Anerkennung drückt « sich auch
>n einem Lorbeerkranz aus . der dem Dirigenten
überreicht wurde . Der Freund des Volksliedes
®ft seinem unerschöpflichen Iungquell kam durch
gekannte Chöre in seiner Abstimmung und ein-
Dinglichem Bortrag zu seinem Recht. DaS
« rogramin wurde durch das ^Sanctus " am
'dchlutz etwas zu sehr belastet , einmal zeitlich
« nd dani, ! weil die unerläßliche Schulung im
« irchenlatein . die nur der katholische Kult ge¬
währleistet , nicht verlangt werden kann . Die
Pflege dieses Gesanges ist meines ErachtenS
üuch nicht Ausgabe der Männerchöre . Diele" eine Ausstellung schmälert jedoch nicht die aus -
««zeichneten Leistungen , die unter der aner-
*J «« t schwungvollen Führung LechnerS von ben
«« reinsmannen geboten wurden.

Als Solistin wußte Hete Stecher ! mit einer
Reihe klaffisä/er Gesangsstücke in gewinnendem
und herzlich betontem Vortrag zu begeistern .
Äerner das Streichquartett des Landes -
Kraters u . a . mit Schuberts „Andante 501, Va -
riozivni "

, dessen schwermütige Weise künstlerisch
vertieft gespiklt wurde. Herr Hermann Knie «
* t r saß am Flügel und begleitete mit der ihm
^ gentümlichen Anpassung und Könnerschaft.
Langer und Dirigent halben ben Hörern eine
« tunde edelsten und wohnhaftesten Genusses be¬
reitet . die in einer Zeit qualvollster Zerrissen »
«eit besonders gewertet werden muß . — dt.

Äm « nschluh an das 48. Stistungskonzert verkam -
?» elte die (Zoncordia ibre Mitglieder am gestrigen Sonn -

»u einem Bankett im Vereinslokal (Elefanten ) ,
i . Präsident begritbte die Erschienenen und ge¬

kochte in Worten des ? ankeS und der Anerkennung
J ®* CliormeisterS Lechner » nd der AktivItaS . Mit be -
^ chttgter Genugtuung dürfe die Coneordia ihrer heu -
>>»en Leistungen gedenken , sie bedeuten einen weiteren
Ausstieg zu ktinftlcrilcbir Höhe und einen wolilver -
»lenten Lolm fiir all die Treue und Hingabe an eine
! °te und ideale Sache . Heimatliebe und Heimattreue !
«Jie » war das Motto für das diesiäbrige Konzert -

Daran will die Eoneordia festhalten , beute
mehr denn je . Die eindringlichen Worte fanden ihren

Widerball in dem Gelöbnis , dem deutschen Lied , dein
deutschen Bolk und der Heimat die Treu zu wahren .

In ehrenden Wortes gedachte hierauf der Präsident
einer Anzahl langjähriger Aiitglieder und zollte ihnen
den Dank und die Anerkennung der Vereinsldtuna
fiir ihre Treue . Es wurden ernannt : zu Ebrenmit -
gliedern : Wilhelm Ducke und Ludwig Reff . Es er -
hielt silr 2Siöhri >ie aktive Mitgliedschaft das goldene
Eängerzeichen : Julius Lenz . Kerner erhielten daS
Diplom für 25iäl >rige vasstve Mitgliedschaft : Guido
Endlich , Ludwig Schwammberger und Engelhard
Schlitz . Das silberne Sängerzelchen für ISiährige aktive
Mitgliedschaft : Emil Bindschädel , Johann Brov . Emil
Glaser und Friedrich Haas . DaS Diplom für ISjäbrigc
vaffive Mitgltcdfchalt : Ludwig Kavvlrr . Hermann Knie -
rer . Anton Knovl , Artur Kölker . Jos . Mutich !er . Nein -
hard Schwenker , Hermann Trautivein und Heinrich
Rasig . Ein Hoch auf die Gefeierten beschloh den ossi-
zielten Teil des Abends .

In bunter Folge wechselten hierauf Gefanitchöre , Vor »
träge des DopvelanartcttS der Coneordia unter Herrn
Haberstroh , Solovorträ ^e der Herrn Mauer . Weigel und
Trantmann , humoristische Vorträge der Herren Alfred
Neuheller und Grunewald , Violinvortrüne des der
Coneordia befreundeten ViolinkünftlerZ Gärtner , Kla -
viervorträge der Herren Freudensteln und Meyer . Nur
zu rafch schwanden die wenigen Stunden , die alle Teil -
nehmer für eine kurze Spanne die Schwere der Zeit
vergessen liehen . Mit Worten de? Dankes an alle
Mitwirkenden nnd einem herzlichen Mahnwort zu
treuem Festhalten an der Coneordia und ihren idealen
Bestrebungen , schloß der 1. Präsident die harmonisch
verlaufene Veranstaltung .

W
'
.nkernokhilfe .

Sie hatten es früher so nett zusammen gehabt.
Klein war das Nestchen gewesen, das sie zusam¬
men gebaut ? Halm um Halm hatten sie mit Spa -
ren und Sichbescheiden zusammengebracht . Ein-
mal war es das Büffet gewesen, einmal der be¬
hagliche Stuhl , ein andermal das schöne Bild
über dem Sofa . Die Kinder waren erschienen,
aber man war doch vorwärts gekommen. Der
kleine Handwerksbetrieb Hatte sich mählich ver -
größert. Aber dann war der Krieg gekommen.
Der Vater war ins Feld gerückt. Die Mutter
hatte gearbeitet und gebetet , und der Bater war
auch unverwundet wieder zurückgekehrt. Nnver-
mundet . aber ein gebrochener Mann . Er hatte
keine Lebenskraft rnchr . und als die Grippe
ihren Beutezug durchs Land machte , fiel er ihr
zum Opfer . Sie blieb mit ihren drei Kindern
zurück. Durchhalten wollte sie , arbeiten, sparen ,
sich umtun. Aber es will und will nicht mehr
reichen. Das eine braucht ein Hemd , das andere
Schuhe . Woher heute das alles nehmen ? Die
Augen der sorgenbeladenen Kamilienmutter
wandern über die Möbelstücke hin . Sachwerte,
aber man könnte doch etwas davon abgeben,
wenn man nur wüßte , wo ? Da fällt ihr die
Winternothilfe ein . Diese verkauft am 80. No .
vember , 1. und 2. Dezember im kleinen Fest-
Hallesaal solche Sachen und zahlt wertbeständig
den Erlös aus . Auch bittet sie für die , die nichts
mehr hsben, um Gaben zum Verkauf.

Der große Verkauf ber Winternothilfe im
kleinen Festhallesaal . der gestern große Käufer-
scharen angelockt hatte , wird heute sortgesetzt.
Heute nachmittag um 5 Uhr findet dann eine
Versteigerung der noch übrig gebliebenen Stücke
statt.

Starker Preisrückgang .
In Hamburg setzte eine scharf rückgängige Be-
wegung der Preise, im besonderen für Lebens -
mittel und Bedarfsartikel , bis 50 Prozent ein .
Auch die Hamburger Straßenbahngesellschaft
kündigte eine Herabsetzung der Fahrpreise um
3856 Prozent mit Wirkung von heute an.

*
Badische Staatsschnldbnchziusen . Entsprechend

dem Vorgehen der NeichSschuldenverwaltung
sieht sich auch die Baöische StaatSschuldenverwal -
tung im Hinblick auf die Geldentwertung und
Sie außerordentlich gesteigerten Kosten der
NebersendunH der Zinsbeträge und ihrer Bu -
chuug bei Banken , Sparkassen usw. , auch im
Interesse der Schuldbuchgläubiger selbst und in

der Annahme ihres Einverständnisses veranlaßt ,
vorläufig von weiteren Zinszahlungen für die
im basischen Staatsschuldbuch eingetragenen
Forderungen abzusehen , unbeschadet des Rechts
der Gläubiger aus den Bezug der Zinsen und
vorbehaltlich einer späteren endgültigen Rege -
lung. Aus den gleichen Gründen wird bis auf
weiteres auch die Ausreichung neuer Zinsschein -
bogen für die badischen Eisenbahnanleihen auS -
gesetzt .

Gassparapparate. Vor einigen Wochen wurde
in den hiesigen Zeitungen vor dem Ankauf von
Vesta-GaSsparhauben mit Aluminiumkappen ge -
warnt . Die Herstellerfirma hat inzwischen voll-
kommen neue Sparhaiiben konstrniert . bei denen
die damals gerügten Fehler vermieden sind . Die
neuen Hauben sind abnehmbar und können
daher bei Neberkochen von Speisen u >w . leicht
gereinigt werden . Versucht im GaSwevk haben
teilweise ganz gute Resultate bezüglich der GaS -
ersparniS ergeben . Die Ncberwachnng der Ein-
bauarbeiten erfolgt durch das GaSwerk . Es
wird empfohlen , in ZweifelZsällen sich umgehend
an das GaSwerk zu wenden , wo unentgeltliche
Auskunft und Beratung in allen Gasverbrauch®-
fragen erfolgt .

Die Fertigstellung der Nentenmarkfcheine ist
soweit vorgeschritten , daß von jetzt au Stücke
auch auf dem ZVege über Banken und Bank-
firmen bezogen ' werden können .

Falsche Hundcrtmilliardcn^Markscheine und
andere falsche NeichSbanknoicu . Von den Reichs-
bauknoten zu 100 Milliarden Mark, die daS Da¬
tum des 26. Oktober 1923 tragen und ihren
Schutz in einem natürlichen Wasserzeichen und
in den im Papierstoß eingebetteten Pflanzen-
fasern haben , sind Fälschungen aufgetaucht , die
an dem Fehlen der Echtheitsmerkmale lWasser-
zeichen und Pflanzenfasern) unschwer zu erken¬
nen sind . Auch andere Nachahmungen der
Neichsbanknoten tauchen mehr im Verkehr ans.
Alle diese Falschstücke weichen in ihrer Aus-
fü'hrung von deil echten Reichsbanknoten ab.
Vor Annahme solcher Scheine wird gewarnt.
Für die Aufdeckung von Falfchmünzerwerk-
statten und dahin führende Angaben find von
der Reichsbank hohe Belohnungen ausgesetzt
worden.

Neue Wertgrenzen fiir Wertsendungen . Die
Wertgrenzen für Wertsendungen werden mit
sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt :
für unversiegelte Wertpakete aus 50 Bil --
lionen Mark,- für die nach Stückzahl zu behau -
deludeu Wertbriefe und unversiegelten Wert-
pakete sowie sür die Zulassung des Blei- nnd
Stahlblech - Siegelverschlusses bei versiegelten
Wertpaketen aus 500 Billionen Mark und für
anmeldepflichtige Wertsendungen auf >0 000 Bil-
lionen Mark.

Der Ankauf von Reichsfilbermiinzen erfolgt
vom 3 . Dezember d . Js . ab bis auf weiteres uu -
verändert zum 40vmilliardenfachen Betrage des
Nennwertes.

Die Wucherpolnei brachte in der verflossenen
Woche folgende Fälle zur Anzeige : 23 Personen
wegen Vergehens gegen die Wucherbestimmun -
gen . darunter 5 Groß- und Kleinhändler, weil
sie für Butter Neberpreise nahmen , 8 Grossisten
und Ladeuinhaber, weil sie ungerechtfertigter-
weise die Grundpreise erhöhten , eine Kauf -
mannsfarnilie aus 4 Personen von hier , wegen
Preiswuchers mit Schuhwaren, sie wurde in
Hast genommen , 2 Schuhmacher wegen Leistungs -
wuchers , 4 auswärtige Industrieunternehmen
wegen Preiswucher? : 8 Personen w : gen uu-
erlaubten Handels, darunter 8 mit Kartoffeln
und 2 mit Butter,- 8 Personen wegen Vergehens
gegen die PreiSauShangvorschriften. 7 Personen
wegen Verweigerung der Annahme von Reichs-
mark als Zahlungsmittel . 2 Personen wegen
Vergehens gegen die Devisenordnung, über eine
Person wurde die Schutzhaft verhängt,- ein Händ -
ler wegen Zuwiderhandlung gegen daS Reiths-
gesetz über den Verkehr mit unedlen Metallen,
ein Kaufmann wegen Schließung feineS Laden?
während der üblichen GefchäftSstunden.

Aufruf von Gutscheinen der Reichsbahn . Dic
von der Reichöbahndirekiion Kartsrube heraus-
gegebenen Gutscheine zu te 10 und 20 Millionen
sowie zu 1 Milliarde werden mit Wirkung vow
1 . Dezember an zur Einlösung ausgerufen. S »«
werden noch bis mit dem 81 . Dezember 1923 von
den Eifenbahnkassen an Zahlung^ statt oder zum
Umtausch gegen gesetzliche Zahlungsmittel an -
genommen . Mit dem 31 . Dezember verlieren
diese Gutscheine ihre Gültigkeit als Zahlungs -
mittel.

Voraussichtliche Witterung . Meist trüb , neuer-
diugs wieder Regen , im Sochschwarzwald Schnee
und Frost, im allgemeinen etwas milder.

Leranstaltungen .
itautgesellfchakt . Da ? diesiLhrige Wintervrogramm

der 5! antgcsellfchaft wird Unterrichtsminifter Prof . Dr .
H e l l p a ch mit einein Vortrag „Der Wert der sc -
ichichtlichen Bildung und des Geschichtsuntcrrichts " er -
öffnen , der im Anlagebäude der Hochschule am Don -
nerstag , den ü. Dezember , abends 8 llhr , stattfindet .
Der Redner wird von der aktuellen und iiir die Schule
so verhängnisvollen Frage des Abbaus und des daraus
erforderlich werdenden UmbauS des Schulwesens aus¬
gehen . um Notwendigkeit und Zielsetzung geschichtlicher
Bildung zu erörtern .

Lauienabcnd Fischer «« schoben. Fräulein Else Maria
FIfch .' r , deren Lautenabend heute Montag , den 8. De -
zcmber , stattfinden sollte , Ist erkrankt und muh daher
ihr Konzert um 8 Tage verlegen . DaS neue Datum
ist Montag , der Iii . Dezember . Die gelösten Karten
haben sür diesen Tag Gültigkeit . Der Vorverkauf in
der Mnfikalienhandlung Kurt Neufeldt gebt weiter .

Karlsruher Turngau .
Liga : K . T . V . l. - M . T . V . I . 8 : l .
^ - Klasse : Beiertheim II. — Tbd . Durlach l,

1 : 8.
Jugend : K . T . V . — M . T . V . 0 : 18.

Tabellcusiand am Schluß der Ligarn»rde :
Spiele Punkte Tore

Tbd. Beiertheim 6 10 15 : 9
K . T SB. 40 0 8 15 : 8
M . T SB. I. 0 6 6 : 9
Teutschueureut 6 — 14 : 4

Somit ist Tbd . Beiertheim l. Gaumeister ig
Handball im Karlsruher Turngau .

Tabellenstand der ^ -Klaffe:
Spiele Punkte Tore

Tbd. Durlach
To. Ettlingen
To . Rintheim
Beiertheim II.
M . T . B . II . .

8
4
4
4
2

10 !
0 :
8 :

13 : 18
7 : 9

Handball .
Karlsruher F . V. gegen Karlsruher Ruder -

verein 3 : 2. DaS Spiel war durch den glatten
Boden stark beeinträchtigt . K . F . V . bot nicht
die nach den bisherigen Erfolgen erwartete Lei¬
stung. konnte aber im ganzen daZ Spiel leicht
überlegen gestalten . Dagegen überraschten die
Ruderer durch eine starte Formverbefserung, so
daß auch daS Rückspiel ein recht scharfer Kamps
zu werden verspricht.
SchlüsseZzahlen des 3 . Dezember

sämtlich unverändert.

Schlüsse zahl siir den BeztugspreiS
der Karlsruher Zeitungen : 1 Billion .

Dagesanzeigev
Montag , de « g . Dezember 1928.

Bad . LandeStbeater : „ Aida "
, abends 6H bis

9V4 Uhr .
StSdt . K » n » ertbauS : Badtfcke Lichtspiele . Mit

Auto und Kamera zwtfchen afrikanischem Grob¬
wild , abends 8 Uhr .

Sehen SbedürlniSuerein : BezirkSverfamm -
faininlung des Bezirks Oftstadt - Rintheim . AbendS
? Uhr im Zeichenfaal der Karl - Wilhelinfchule .

Wohnungsabgabe . .
» . . Aufgrund StadtratSbeichlusseS ergeht wegen« »blung d ' t bis Sl>. November » .23 ialliaen Ä><oh -
L,' nsSa ^gabe an di - Pilichtigen di - » nentli » -
x>u »»ord «rn « a , die veriallenen Schuldigkeiten

einer Bi «he anh .-r zu bezah en i -itx
blcs ? Frist versäumt , hat neoen ^lui - rlegunl ,

Mahn - und Verlänm itfg .' h hr >>n auch
d . » " 5SvoNstr « <t >«ni mit den damit zusammen «
f. ," >>«nden Beir - ibungskZit . n »u erwa t . n £ ttr »
« .<1)11(6 wird daraus airmcitfam gemacht dad
ti » Ü11"1 ' ' di ' bi • »um 13 . Oktober d F . im Laute
,
' ? ?? MonatS »» den Sätzen des Vormonats de -

&JZ" l>al>cn , ohne d .' r imenilichen Auiiorderung
ik ?, . Stadtrats auf Na ^aftlung der fiir den be-

' senden Mona , festgelegten Erhöhungen noch-
ti <i\?P?n' en zu Ulli , ihre Schuldigkeiten nicht v« ü-
» » ndig i, gliaien haben

Karlsruhe , den I . Dezember 19 -23 .a

Ledensveöürmis Lecein
KariSruhe .

Vezirks-AecsammZuugeu :
Montag , 8 Dezember ,' Uhr . Zeich uiaal der Kari > Wilhelm .chnle .

Südstadt t DitU ^taa , 4. Dez mber , 7 •/.. Uhr ,
gat '. d t> arbeiter - BildungSvercins , Wilhelm

^
» rahe 14 .

Aii «, : b « ra <» ? i1nwi >»»eli Di nStag , 4 De -
^emoer . Uhr . Gasthof zum Hirfch . Hardt -

^ lltübc 34 .
UXitt « lf<it )>! : Mittwoch . 5. Dezember . 7 ' »* Uhr .

Restaurant Löw nracben . Kaisc . vafjaae
Ollttadt ! Donnerstag , S. Dciembcr . 7 ' Uhr .

^ ' Ute Brauerei ammerer , ^ »aldhornflra >»e.^ »» ir » Z « d, » eNktad «- ^ » l - r «», « ! m : » rcitag . 7 De -
Vm . er . 7 llbr . Turnfaal der Südcndschule .

^ « tugan » Voeckhftrai ! . .
Weft !tad « t »xrntag . 7. Dezember . 7' ,,. Uhr -

Evangelisches Gemeindehaus , srilii .hetsti 'aö : .
H ' jt R <p » urr Tamitag , 8. Dezember , 7 'i, Uhr .

w <!aliri .!ger Löwen , Lowenstraiie SS .
Da ^ iandeui Tonntai , S. Dezember , S Uhr ,

j . « arisruher Ho >, P alznrabe .
V ' tlina «i» t Montag . 10. Dezember , 7 Uhr

»iathaursaal .
Taa - Sordnnngi

Vortrag und Vertreterwahlen .
4u <fä5 trit t. " ur « eaen Vorzeigung d » MitaliebS -
»r?» , ^no zwlr nur , u der B ifammluna des Be -

1« j cw j, ag Mftilied wolin».
« » » stand « nd AnjfichtSrat .

p LAKAT E
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Srspill !
Ettlingen ( Satien ) .

Das in den Tageszeitungen publizierte Umtauschangebot,
wonach Ettlinger Aktien in Aktien der F . N . Hammersen Aktien-
Gcsellscha t , Osnabrück umgetauscht werden können, ist ohne
Kenntnis und Mitwirkung und ohne Zustimmung der Hüllte der
gewählten Mitglieder des Au 'sichtsrates veröflentlicht

Wir machen den Aktionären von Ettlingen hiermit
folgendes Angebot ;

Für je nsm . SSk . 1000 .— Ettlinger
Stamm -Aktien mit TaScn und Dtvi-
dei .densc ' einen 1923 »f. vergüten wir

^ 50 . - (fünfzig Dollars )
in Schatzanweisungen desDcutsch .Reiches von 1923 (Dollarschätze).

Die Unkosten für den Umtausch gehen zu
unseren Lasten . Das Angebot ist gültig bis Mittwoch ,*äen IS . Dezember 1N22 . Bis zu diesem Tage müssen
die Ettlin ' er Stammaktien mit Talon und Dividcndtnscheinen
1923 ff. bei einer der nachfolgenden Umtauschstellen ein¬
gereicht sein.

Delbrück , Schickler & Co.
Diiektion der Di. contogescMsckait
Direktion der DiscontcgesellschaltE . Ladenburg
Rheinische Cr'editbank
Süddeutsche Disconto -GesellschaH A .-G. Mannheim

sowie bei sämtlichen Filialen der beiden letzt «
genannten Institute und an unss ^s ? & 8SSG .

Vorstehendes Angebot unterbreiten wir km Interesse der
Erhaltung der Selbständigkeit der GeseiSschaftfür Spinnerei und Weberei , Ettlingen (Baden ).

Berlin W 8 . den 30. November 1923.
Unter den Linden 9.

BanK für Textilindustrie
AKtiengeseMetaft .

Wir suchen
siir

unser « « » chhalterin

gut wöblierles
Zimmer .
'?lna . an i.siökou,sr 4 C®.,
Karlsruhe , ßismaro ^str . 47.

500 Go dmart
OelohNUwa !

wer mit lolort auf 4
Wochen laufend v >» Id »
niarta .' g . byvot c (arjj oe
Siitietocit lNlSiciht . v,l »
a geböte unter Ar . 0693
nimmt da » Tagblattviiro
ent gegen

\ ^rschi(5(Vrtcs
V«im«

Haferlaienme'ane
Savrikat leranier ,

liefen
Sdmund Schmitt .

Stein r . k>. Tel

Tapeten !
Neuheiten 1923 —25 . .

9ttichi ) 0i < vitte Äuawalil
von der e n̂ !a ^ ,sten bis
tiochwert . lichtbelt ind .

H. Durand
TouglaSftr . 26. Tel . 24Zö

hinter der Hanvtoost .
Urb rnalime oon

Tave ^ ie ^arbe ««. Laaer
tu Matten nnd Ve -tte » .

Lerlio
Berlin
krunklurt a. M.
Franklurt a. M.
Mannheim.

s 'i tnforthem Eintritt
tür kleinen SauSvait flt >
lucht - Äna boie an >>ran
uicgierungSrat ^ »epnei ,
>v?ann .iei »i . Guetbeft 4,U.

Achtung
i . s «tiäl » <l>« >!dcteuner .

Li eil 4 Hunde wegen
Futtermangel zu viel ,
verkaufe >a> fofort :

I . D «njlcher « diiitcr .
Kuud -Rttde : v .
Veiertlieim " , 16 Monate
alt , kräftiger I» :«>tidc ,
woliSiarvig , richt g -

^gcw . nden Trabcrgang ,
, i andreniert .

I 2 „Junker v. Stcnv
' tal " , Monate , ichwar ,
>mit gelb , ea (Jü i-m bom ,
! Pater Donar Verggetlt ,
« Mutter Wilma v . Her »
\ maringen . vielv tl « e-
i ri-.cnjer ^ nkunitSriide .

läotl . nedme ? benämiftel
in K « n > ?>nirage gegen
Retourmarke bei

St kyri ^ dmaun ,
Kanzleifkkretiir .

Ettlingen . Rheinilr . IIS .

Mit Kehiliieii

mit Mimg
fokort b - ,iehbar . für 4000 (1 M .- M . samt Jnvent . zu
verkaufen . Nä !»ereS '.Ueureut , Vahnbofitrahe 2ö,
parterre . Televlion 277 ■ -

An Durlach , etwa K !t»IInuten von der «lektr .
Haltestelle entfernt , » ber luum » gm

Esrie ». vkW. SniizeWe
in Parzellen von etwa 11)00 qm und mehr , auch un »
geteilt , gesttu Hikich ^ebot abzugeben .

Veriteig ^rnn ^ am s ? c > mber . nachm . 2 Uvr .
Nähere » Sttlingerktrah « SS in Suetach .

■ HB Sadische Lichtspiele Ml

Afrika -
Jasdfilm

mit Vortrag .
Wi ederholu ngen täglich , abends
S Uhr , bis einschließlich Donnerstag, den
S Dezember, Mittwoch auch 4 Uhr nachm
Vorverkauf: Mus .khaus Müller , KaiserstraQe .

BU BH to cizert - au » ichelzt

Badisches Landestheater .
Montag den 3 . üez9m ')«r , 6 " , bis 9 ' , Dir
Sp. 1 5.40 Abonn. C 8 Th .-Oein B.V.B. Nr . ZQ\ —600

Mi da .

mrdkn Sir Wellen , daß

Ihre dleille Anzeige den

gmünslliten Erfolg ge-

tiradit hat . wenn Sie ihr

die rillitige packende Fal

tnng gegeben und Ite tiv

Karlsrulier

hadrn ausnehmen lallen -

Vvr

kcnlenmsrk -

Posi - Tarif
vom 1 . Dezember 1923
ist in unserer Geschäftsstelle ,
Riiterstraße 1 , zum Preise von

5 Gold - Pfg . zu haben .
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arum - un6 - $ p otfcmifung
Der Allrussische Wettbewerb

für Laakraflwagen .
Im Anschluß an die PriifungssaSrt für

Personensabrzeuge . die mit dem Siege deut -
scher Marken endete , fand der viertägige ,
internationale Wettbewerb für Nuizuuassabr -
zeuge aus der Ttraüe Moskau —Twer —Wi -
schin—Wolotschock—Twer —Moskau vom 3l>.
Sevtember bis 3 . Oktober 68 . IS . statt . Der
erste Preisträger und Gewinner des Wan -
dervreises . Ingenieur Krause , gibt uns
einen anschaulichen Bericht , dem wir folgen -
des entnehmen :

Der in letzter Stunde gefaßte Beschluß mei -
nes Hauses , der Vogtländischen Maschinenfabrik
( Vomag ) , an dem Allrussischen Wettbewerb für
Lastkraftwagen teilzunehmen , gab mir keine
Möglichkeit , irgendwelche Vorbereitungen von
langer Dauer zu treffen . Zwei Tage vor Be -
ginn der viertägigen Fahrt kam ich in Moskau
an und erhielt auf der Deutschen Botschaft die
ersten Einzelheiten über die geplante Veranstal -
tnng . Ich kannte weder meine Mitfahrer noch
meine Wagen , mit denen ich auf die beschwer -
liche Reise gehen sollte . Aus den russischen Be -
ständen wurden mir zwei Vomag -Dreitonner zu -
gewiesen , die vor sechs Monaten in Petersburg
eingetroffen und seitdem unbenutzt und ohne
Wertung in einem halboffenen Schuppen ge-
lagert waren . Als Begleiter meldeten sich bei
mir ein rnssifizierter Schweizer namens Son -
deregger sowie zwei Letten , die Brüder Bim -
per , denen ich den zweiten Vomag anvertraute .

Ueber die Gründlichkeit , mit der die Zulas -
fungsvrüfuug erfolgte , war ich ebenso erstaunt ,
wie über die Fachkenntnis , über die die Funk -
tionäre des Fahrtausschusses verfügten . Die
Abnahme der Wagen bestand im Messen der Fe -
Sern , des toten Ganges in der Steuerung und
deren beiderseitigem Einschlag , der Zahnluft des
ersten und vierten Ganges sowie endlich des
Leerlaufes mit angezogener Fußbremse . Nach
erfolgter Betriebsstoff - Einnahme und Abwiegen
der Fahrzeuge wurden diese unter Verschluß
gestellt .

Am 30. September stellten sich folgende fünf -
zehn Konkurrenzwagen dem Starter : 1. Steyer
(Oesterreich ) , 2. Vomag , 3. Vomag , 4. N .A .G . ,
5. N .A .G . , 6. Büssing . 7. Büssing , 8. Packard
( Amerika ) , 9. White (Amerika ) , 10. White ( Ame¬
rika ) . 11 Fiat «Italien », 12 . Fiat (Italien ) , 13.
Talbot ( England ) , 14 . Peerleß (Amerika ) , 15 .
Hansa - Lloyd . Nach einer Ansprache des ChssS
des Automobil - Transportwesens Litwin - Sedoi
und unter den Klängen einer Mufikkavelle
wurden wir um 8 .45 Uhr vormittags in Abstän -
den von je einer Minute auf die Reife geschickt,
jeder Wagen begleitet von einem Kontrolleur
des Bundes sozialistischer Sowjetrepubliken .
Bereits diese erste Etappe auf den streckenweise
sehr schlüpfrigen Straßen nach Twer , das wir
nachmittags 8 .44 Uhr erreichten , wurde manchem
der Teilnehmer zum Verhängnis, - ein Wagen
kam durch Bruch der hinteren , linken Federhand
außer Gefecht , ein anderer mutzte ein Ventil
auswechseln , während das zweite Fahrzeug der
gleichen Marke , das mit Petroleum betrieben
wurde , infolge ungenügender Vorwärmung zu -
rückblieb .

Der zweite Tag führte uns von Twer nach
Wichin - Wolotfchock , einem echt asiatisch anmuten -
ten Marktflecken , der sich an einem Kanal hin -
zieht . Es war das richtige Schweinewetter , die
Wege grundlos und es regnete , was vom Him -
mel herunter wollte . Mein Vorderwagen , der
österreichische Steyer . stand oft auer über die
Straße . Hierauf mag es zurückzuführen sein ,
daß sein linker Borderrrifen zu wanken begann ,

so daß er am Zielort reparieren und viele
Strafpunkte verbuchen mußte .

Wichin -Woloischock war der Wendepunkt der
ca . 300 Werft ( 1 Werst gleich 1,06078 Kilometer )
langen Prüsungssahrt . Kaum angekommen , be-
gann das Leeren unserer Belastsäcke durch eine
Ko >o «ne von vier Arbeitern . Wir selbst säu -
berten unseren Benzintank und filterten den
Betriebsstoff durch ein Tuch , denn wir hatten
morgens schmutziges Benzin erhalten , das uns
lei V» um unsere guten Gewinuaussichten bringen
konnte . Die Rückfahrt des dritten Tages vollzog
sich wieder unter den bekannten Klängen der
„Internationale "

. Das Wetter war trübe , die
Wege schlecht und der Regen stellte sich wieder
als treuer , aber wenig gern gesehener Begleiter
ein .

Auf der Schlußetappe fanden wir zu unserer
Befriedigung teilweise abgetrocknete Straßen .
Da es bergab ging , versuchten die N .A . G . auf
das Tempo zu drücken , um ihr siebengängiges
Getriebe besser ausnützen zu können . Ich ließ
mich jedoch nicht beirren , sondern zog in dem
von mir errechneten , gleichmäßigen Tempo meine
Straße dahin , ohne einem der Konkurrenten die
Spitze zu überlassen . Nach einem kurzen Früh -
stück in Klin ging es ohne Unterbrechung bis
Moskau durch , wo unsere Wagen 4 .80 nachmit -
tags das Ziel unserer viertägigen Reise erreich -
ten , um sofort unter Verschluß genommen zu
werden . Der folgende Tag gehörte wieder der
technischen Kommission , die wie anfangs mit
außerordentlicher Peinlichkeit ihre Nachmefsun -
gen anstellte . Ich wußte , daß es keine schwerere
Belastungsprobe für einen Lastkraftwagen geben
kann als diese Streckenfahrt , die , an deutschen
Verhältnissen gemessen , im praktischen Betriebe
kaum vorkommt . Ich wußte aber auch , was ich
meinen Vomag und deutschem Material zumuten
durfte , und es erfüllte mich mit Genugtuung , als
ich erfuhr , daß meine beiden Wagen die Fahrt
in bestem technischen Zustand strafpunktsrei be-
standen hatten . Da mein Fahrzeug außerdem
den geringsten Betriebsstoff - Verbrauch aufzu -
weisen hatte , der für die Errechnung der Sieger
ebenfalls bewerfet wurde , rückte ich an die erste
Stelle . Die Preisverteilung fand am 10. Oktober
gelegentlich eines Bankettes in den Räumen
des früheren Metropol -Hotels statt , dem jetzigen
Heim des Moskauer Automobil - Clubs . Ich
wurde Anwärter auf den Wanderpreis , der zwei -
mal hintereinander oder dreimal außer der
Reihe gewonnen werben muß . An zweiter
Stelle plazierte sich der deutsche Büssingwagen
und dritter wurde der italienische Fiat . Der
Wanderpreis als höchste Auszeichnung besteht
aus einem mit Edelsteinen beseiten Silberhum -
pen von vier Pfund Gewicht und verbleibt bis
zur endgültigen Zuerkennung in den Händen des
Moskauer Automobil - Clubs .

Derfuflballöes Sonntags

Ein Karlsruher Autzballturnier.
Es war ein guter Gedanke , zwei wichtige

Wettspiele aufeinanderfolgend auf einem
Platze auszutragen . Die Veranstalter hatten
mit dieser Idee einen doppelten Erfolg : 1 . fi¬
nanziell , der K .F .V .-Platz hatte wieder einmal
einen Massenbesuch : 2 . in sportlicher Hinsicht , drei
namhafte Karlsruher Bereine zeigten sich ins -
gesamt von der besten Seite . Der Karlsruher
Fußballveretn bereitete mit seinem technisch
überlegenen Feldspiel den Gästen eine bisher
unbekannte Niederlage , Mühlbura und Phönix
führten in einem kaum mehr zu überbietendem
Tempo von Anbeginn bis Schlußpfiff ' ein bei
höchster Schärfe doch prächtiges Kampfspiel vor ,
das beiderseits auch den letzten Mann beseelte .

Insbesondere die Phönixmannschaft , die beim
Erössnungstreffen gegen Stuttgarter Kickers
einen so vielversprechenden Auftakt gab , von
Spiel zu Spiel aber immer weicher und laxer
wurde , zeigte in der gestrigen Ausstellung eine
starke Energie und Willenskraft . Werden mit
gleicher Energie und Aufopferung von diesen
Mannschaften die Schlußspiele durchgekämpft , so
dürften ihnen noch Erfolge bcschieden sein .

Kreisligatrefscn Karlsruher Fußballvcrein
gcgc « Gaggcuau 7 : 0.

K .F .V . trat in teilweiser Neubesetzung an .
Der glatte Boden behinderte zunächst die Spie -
ler beiderseits im Tempo , sehr schnell fanden
sich aber die Einheimischen zusammen , und nach
kaum fünf Minuten schoß der neueingestcllie
Halbrechte das erste Tor . Nach zwei Minuten
jagte derselbe Spieler den zweiten Treffer in
Gaggenaus Netz , mutzte dann aber infolge Ver -
lctzung die ihn stark behinderte , feinen Platz
mit dem Rechtsantzen vertauschen . Mächtig
strengte sich nun auch der Gegner an . und man
sah beachtliche Leistungen , trotz aller Ausrassung
aber beherrschten die Einheimischen dank ihrer
vorzüglichen Zusammenarbeit , der auch bald
durch den Mitteistürmer der dritte Erfolg be-
schieden war , weiterhin die Lage . Be ! Seiten¬
wechsel führte K .F .V . mit dem klaren Vorsprung
3 : 0. — Die zweite Spielhälfte brachte nach
einer Viertelstunde dem Platzinhaber einen nn -
verdienten Torzuwachs durch ein Eigentor des
rechten Gaggenauer Läufers . Dieses Miß -
geschick wirkte lähmend auf die noch immer
starke Angriffslust der Gäste . K .F .V . erzielte
durch prächtige Einzelleistungen des Halbrechten
( Würzburger ) noch zwei weitere Tore und auch
der Linksaußen konnte aus einem Gedränge
noch ein Tor eindrücken . Gaggenau hat diese
hohe Niederlage eigentlich nicht ganz verdient .

Bczirksligaspiel Mühlvurg — Phönix 0 : 0.
Auch Phönix trat teilweise in veränderter und

neubesctzjer Ausstellung an , Mühlburg mit
seiner stabilen Mannschaft . Vom Anstoß ab
setzte gleich ein scharfes Tempo ein , man hatte
sofort das Empfinden , daß beide Lokalgegner
sich auf Sieg eingestellt hatten . Zunächst spielte
Pönix etwas bessere Chancen heraus , vier Ecken
hatte Mühlburg in der ersten Spielhälfte nur
einen Eckball entgegenzustellen . Fünf Minuten
vor Schluß konnte der Senior der Mühlburger
Mannschaft , auch gestern wieder der unermüd -
lichste und regsamste der Elf , hart an der Tor -
linie bei torwartlosem Tor durch schnellen Lauf
und raschen Entschluß ein schon bejubeltes Tor
verhindern . — Halbzeit 0 : 0.

Auch die zweite Spielhälfte verlief torlos .
Das Tempo war noch schärfer wie zuvor , einer
Steigerung kaum mehr fähig Mau glaubte
zwar bei dem glatten Boden an baldiges Ab -
flauen , doch keiner der Gegner zeigte sich schwach.
Mühlburg machte sich bald die besseren Tor -
gelegenheitcn zu eigen , bald waren die von
Phönix erzielten Eckbälle aufgeholt und dann
überholt : der Phönixtorwart hatte reichliche Ar -
beit , zweimal war es nur seinen Bravour -
leistungcn zu danken , daß eine Niederlage ab -
gehalten wurde . Aber auch sein Gegenüber be-
kam oft noch gefährliche Arbeit Hier war aber
die Verteidigung eine bessere Stütze , besonders
Dolds Leistungen fanden allgemeine Bewnn -
deruug . Torlos trennten sich die Gegner , die
beiden so wertvollen Punkte teilend . Beide
Spiele standen unter trefflicher Leitung . Das
Karlsruher Futzballturnier hatte den Taufenden
von Zuschauern wieder einmal Befriedigung
gebracht , so daß auch die durch 8 >6stllndiges
Stehen kaltgewordenen Füße gern mit in Kauf
genommen würben . l .

Die in der Bezirksliga ausgetragene «
Spiele brachten die überraschende 1 : 2- Niede »
läge des F . C . Pforzheim in H e i l b r o n n ,
während Stuttgarter Kickers gegen den
dortigen Sportklub mit 2 : 1 Toren gewann .

Von den außerhalb unseres Kreises ausgetra¬
genen Spielen ist die 2 : 4- Niederlage des be«
kannten F . C . Nürnberg gegen Augsburg
erwähnenswert . K .

Stand der Bezirköliga .
Kickers 9 Spiele 14 Punkte 20 : 10 Tore
Freiburg 9 Spiele 18 Punkte 24 : 14 Tore
Pforzheim 10 Spiele 13 Punkte 22 : 13 Torc
Heilbronn 10 Spiele 10 Punkte 16 : 21 Tore
Stuttgart Sp . 10 Spiele 9 Punkte 16 : 18 Tore
Mühlburg 10 Spiele 8 Punkte 9 : 14 Torc
Phönix 9 Spiele 5 Vunkte 6 : 13 Tore
Feuerbach 9 Spiele 4 Punkte 7 : 21 Tore

Kreisligafpiele .
F . v . Beiertheim — F . <E. Frankonia 2 : 5

(Halbzeit 1 : 3).
Mit gemischten Gefühlen sah Frankonia de «

gestern auf dem Beiertheimer Platze ausgvtra '
genen Rückspiel entgegen , hatten doch beide Geg¬
ner schon manchen harten Strauß miteinander
ausgekochten , wobei Frankonia nicht immer Sie -
ger war . Nachdem nun Frankonia auch dieses
Spiel gewann , bleibt ihre Führung in der Ta -
belle auch weiterhin bestehen . Mit der erwarte -
ten Ebenbürtigkeit der Beiertheimer Mannschaft
sah es zu Beginn des Spieles nicht allzu rosig
aus , Frankonia beherrschte meist das Spielfeld ,
doch war die aufmerksam arbeitende Beiertheim
mer Hintermannschaft immer wieder in der
Lage , Erfolge des Gegners zu verhindern . Nack
über viertelstündiger Spieldauer gelang es
dann dem ausgezeichneten Mittelstürmer der
Frankonia , den Ball in raffinierter Manier zum
ersten Treffer ins Beiertheimer Tor einzulen -
ken . Natürlich war auch die MannfchaK des
Platzvereins eifrig bemüht , Erfolge zu erzielen ,
«brachte es aber nur zu einzelnen resultatlos
verlaufenen Vorstößen , mährend Frankonia ,
wieder durch den Mittelstürmer , noch ein zwei -
tes und drittes Tor schoß , dem Beiertheim kurz
vor der Pause ebenfalls einen Treffer entgegen -
setzte.

In der zweiten Spielzeit war die bis jetzt zu
beobachtende Ueberlegenheit von Frankonia
versch -vunden , Beiertheim führte ei « vollkom -
meu ebenbürtiges Spiel vor , ohne jedoch erfolg -
reich zu sein , bis es dann wieder dem Fran -
konia - Mittelstürmer glückte . den Ball zum vier -
ten Male einzulenken . Kurz darauf verwirkte
Frankonia wegen „Hände " im Strafraum einen
Elfmeter , den Beiertheim zum zweiten Tore
verwandelte . Nach gleichwertigem Spiele fiel
dann noch ein fünftes Tor für Frarrkonia , wie¬
der durch den Mittelstürmer , der auch wieder
bei diesem Spiele bewies , daß er die Bezeich '
nung als bester Karlsruher Mittelstürmer ver -
dient . Gegen Spielschluß waren die Beierthei -
mer wieder mehr in Front , doch zu Erfolgen
kam es nicht mehr . Beiertheim war mit 2 : 5
Toren dem besseren Gegner ehrenvoll unter -
legen . K.

Kreisliga -Tabelle .
Frankonia 10 Spiele 19 Punkte 82 : 9 Tore
K .F .V . 9 Spiele 16 Punkte 29 : 11 Tore
Durlach 10 Spiele 13 Punkte 29 : 15 Torc
V . f. B . 9 Spiele 3 Punkte 18 : 24 Tore
Gaggenau 9 Spiele 7 Punkte 19 : 28 Tore
Beiertheim 10 Spiele 5 Punkte 16 : 82 Tore
Rastatt 7 Spiele 8 Punkte 7 : 22 Tore
Grötzingen 10 Spiele 3 Punkte 11 : 30 Tore

Der MUionengarten .
Roman von Rc inhold Ortmaun .

(73i «Nachdruck verbvtenl .

Als der Schlußakkord des letzten Satzes ver -
klungen war , verließ er den Saal , obwohl das
Konzert noch nicht zu Ende war . Er war ja
ganz sicher , daß auch Herta jetzt fortgehen
würde . Und seine Zuversicht hatte ihn nicht be-
trogen . AlS sie des draußen aus dem Gang
Harrenden ansichtig wurde , flutete eS rosig über
ihr schönes Gesicht , und ihr Schritt stockte. Schon
im nächsten Augenblick aber trat sie mutig aus
ihn zu .

„Guten Abend , Herr Reimers ! Ich freue
mich , Sie endlich einmal wiederzufehu . Denn
das gi>bt mir die langersehnte Gelegenheit ,
Ihnen einiges abzubitten . Haben Sie Zeit ,
mich ein Stückchen Weges zu begleiten ? "

Er war wie in einem Traum und wußte
kaum , was er ihr antwortete . Beim Hinaus -
treten aus die S !raße fragte er sie , ob sie in die
Klinik zurück wolle . Doch sie schüttelte den
Kopf .

„Ich habe meine Assistentenstelle ausgegeben
und jede ärztliche Tätigkit vorläufig eingestellt .
Da meine jüngere Schwester sich binnen kurzem
verheiraten wird , war es der dringende Wunsch
meines Vaters , daß ich in sein Haus zurück -
kehre , und ich mußte diesem Verlangen wohl um
so eher Folge leisten , als sein Gesnndheitszu -
stand mich ernstlich beunruhigte .

"
Er fand , daß sie recht getan habe , und sie

gingen eine Weile schweigend nebeneinander her ,
bis Herta sagte : „Ich habe gelesen , Herr Rei -
mers . daß Sie uns zu verlassen gedenken . Zu
der Ursache muß ich Sie wohl beglückwünschen .
Aber sällt Ihnen das Fortgehen gar nicht
schwer ?"

„Nein ." erwiderte er in einer plötzlich aus¬
wallenden trotzigen Regung beinahe schroff .
„Was soll ich denn noch hier ? Unter Menschen ,
von denen keiner es ehrlich mit mir meinte , nnd
in der Stunde der Prüfung keiner an mich
glaubte ." . . .

„Sind Sie dessen so sicher ? Einige Aus -
nahmen werden Sie doch wohl gelten lassen
müssen ."

„Mir ist keine bekannt geworden . Nachher
freilich , als meine Schuldlosigkeit klar erwiesen
war . kamen sie von allen Seiten , um mir zu
versichern , daß sie niemals an mir gezweifelt
hätten . Aber ich bin gewiß , baß niemand auch
nur einen Finger zu meiner Rettung gerührt
hätte .

"
„Kommt Ihnen bei so harten Worten gar

nicht in den Sinn , Herr Reimers , daß Sie mir
damit sehr weh und vielleicht auch ein wenig
Unrecht tun könnten ?"

„Nein , nein .
" wehrte er hastig ab . „Ihnen

mache ich ja keinen Vorwurf , Ihnen gewiß nicht .
Denn Sie allein unter allen hatten ein Recht ,
irre an mir zu werden , und mir jede erdenkliche
Schlechtigkeit zuzutrauen . Von jedem durfte
ich Vertrauen erwarten — nur nicht i>on
Ihnen .

"
„Und doch habe ich Ihnen vertraut — fester

und inniger vertraut als irgend einem andern
Menschen auf Erden .

"

„Bor dem Besuche in meinem Atelier —
wollen Sie sagen ? "

„Nein — auch nachher . Daß ich für einen
Augenblick an Ihnen zweifeln konnte — in
jenem Angcnblick . wo ich Ihnen verwehrte , sich
zu rechtfertigen — das eben ist es , wegen dessen
ich Sie heute um Verzeihung zu bitten habe ."

Als sie sich vor dem Hause des Dr . Madelung
trennten , trug jedes von ihnen die köstliche Ge -
wißheit mit sich hinweg , daß sie einander für
immer gehörten und daß nichts in der Welt
stark genug sein würde , sie zu trennen . Aber sie
hatten es sich nicht mit klaren , unzweideutigen
Worten gefügt . Denn sie waren beide zu stolz ,
das höchste Glück als ein unverdientes Gnaden -
geschenk hinzunehmen , oder es alS ein solches
zu spenden . Herta verstand , was in der Seele
des geliebten Mannes vorging , und sie machte
keinen Versuch , seinen Entfchluß zu ändern , da
er mit festem Händedruck beim Abschied sagte :
..Kein Lebewohl , sondern ein frohes und znveic -
sichtliches : „Auf Wicderjehenl " — Wenn der

Weg . den ich ietzt gehen will , ein Weg zur Höhe
ist — und ich weiß , daß er es sein wird —.
dann werde ich in Jahresfrist zurückkehren .
Dars ich aus einen freudigen Willkomm rech-
nen ?"

Ihre Lippen wie ihre Augen sprachen ein aus
tiefstem Herzen kommendes Ja . Dann gingen
sie aufrecht und voll unbesieglicheu Lebensmutes
auseinander .

Ende .

Einmal wird alles vergessen
sein . . .

Von Paul Keller .
Einmal wird alles vergessen sein .
Die ganze Schmach und die ganze Pein .
Einmal wird unser deutscher Rhein
Wieder deutsch und unser sein .
Die Fahne wird hoch im Winde weh 'n
Und hoch in der Welt in Ehren steh ' ,, .
Kein fremdes Wort wird mehr zum Befehle ,
Befreit ist die große deutsche Seele ,
Befreit von Schande und Feindesnot
Und neu erstanden vom Ehrentod .
Vorüber ist dann die Raserei .
Verhallt ist der Gasse wildes Geschrei :
Mit stillem , friedlichem Angesicht
Geht jeder Mensch den Weg seiner Pflicht .
Dann sind nicht Hungern und Frieren mehr ,
Dann ist kein Leben mehr freudeleer ,
Und alles , was guälte . das ist gewesen ,
Und das kranke Deutschland ist wieder genesen .

*
Und wann wird das sein ?
Gott weiß es allein !
Wohl werden wir selbst dann vergessen sein .
Die Augen , die sich so müde gewacht
Die sind dann in Frieden zugemacht :
Und was in der Welt uns so wild umtobt
Und was wir so heftig getadelt , geloot
Und alles , was unser Fleiß gewann .
Und alles , was uns in nichts zerrann ,
DaS geht uns dann alles nichts mehr an .

Wir liegen im großen stillen Hafen
Vor Gottes Anker und schlafen und schlafen .
Vergessen , was Bitt ' res das Leben uns bot .
Den Krieg und die Schande und all diese Not
Und sind von allem Rohen und Wilden
Weit fort in schönen Friedensgefilden .
Was kümmern uns böse Friedensverträge
Und alle tückischen Schicksalsschläge ?
Alles war eitel , alles war nichts !
Im Strahlenglanze ewigen LichtS
Wird unser armseliges Erdengescheheu
Vor uns als die große Torheit stehen ,
Einmal wird alles vergessen sein ,
Draußen im stillen Totenhain —
Schön wird das sein — schön wird das sein !

Bon den andern aber die nach uns kommen »
Wenn die Bürde von uns genommen .
Wenn wir lange vergessen sind ,
So ein Enkel oder Urenkelkind ,
Das tritt einmal in den Kirchhof hinein
Und liest von einem verwitterten Stein
Einen Namen und eine Zahl .
Und von Mitleid ein tiefer Strahl
Zuckt ihm über das junge Gesicht
Und er spricht :
„Das war auch einer , der im Kriege gelebt .
Einer , der in der Revolution erbebt .
Der hat in Deutschlands dunkelsten Tagen
Bergeschwere Lasten getragen :
So schlafe nun in gnter Ruh ,
Lieber deutscher Dulder du !"
Und der Junge tritt aus die Straße zurück ,
Ueberall Freiheit und Ordnung und Glück ,
Der alten Zeit gedenkt man doch kaum ,
Sie ist vorbei wie ein wilder Traum .

*
Deutsche , wir Deutsche , wir müssen sterben ,
Doch Deutschland , Deutschland kann nicht ver¬

derben ,
Glücklich und frei sind unsere Erben :
Einmal wird alles vergessen sein ,
Und Deutschland steht wieder im Glorienschein -

(Aus dem „Schleichen Kalender " ,
Verlag L. Hcege , Schweidnitz .)
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